
Im ZK der KP Kasachstans und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Uber die Bereitschaft und die Maßnahmen zur erfolgreichen 
Durchführung der Winterhaltung des Viehs in den Sowchosen 

und Kolchosen der Republik in den Jahren 1967-1968
Da* ZK der KP Kasachstan« und. 

der Ministerrat der Kasachischen 
SSR stellen fest. daß dia Werktä­
tigen der Landwirtschaft der Re­
publik im Zuge de« Kampfe* für 
das würdige Begehen de* 50. Jab. 
reslags der Graten Sozialistischen 
Oktoberrevolution eine große Arbeit 
in der Vergrößerung der Produk­
tion. der Beschaffung tierischer Er. 
Zeugnisse und in der Steigerung de* 
gemeinschaftlichen Viehbestands ge­
leistet haben.

Zum 1. November 1907 haben die 
Wirtschaften der Republik die 
Jahresbeschaffungspläne an allen 
Arien der tierischen Erzeugnisse 
vorfristig bewältigt. In den 10 Mo­
naten des laufenden Jahres wurde 
mehr als in derselben Periode des 
vorigen Jahres angekauft an Fleisch 
—um 204 700 Tonnen (im Lebend, 
gewicht), an Milch — um 189 400 
Tonnen, an Eiern — um 58.9 Mil­
lionen Stück und an Wolle — um 
7 654 Tonnen. Der gemeinschaftli­
che Rindcrbcsland stieg in dieser 
Periode um 90 400 Stück, die Zahl 
der Schafe und Ziegen — um 
1516000, der Pferde und Kamele 
— um 5t 100 und des Geflügels — 
um 30.3 300 Stuck.

Die Hauptaufgabe besteht jetzt 
darin, die erzielten Erfolge zu ver. 
ankern und auf der Grundlage einer 
organisierten Wintcrhaltung des 
Viehs neben der Erhaltung und der 
weiteren Vergrößerung des Viehbe­
stands eine Erhöhung der Produkt!, 
vitât der gesellschaftlichen Vieh­
zucht sowie die Erfüllung der Staat, 
liehen Aufträge in der Produktion 
aind Im Verkauf von Fleisch. Milch, 

»Wolle, Eiern und anderen Produk- 
'( ten an den Staat zu erzielen.

Gleichzeitig stellen das ZK der 
\'.KP Kasachstans und der Minister­

rat der Kasachischen SSR fest, daß 
im laufenden Jahr in einer Reihe 
der Rayons der Gebiete Uralsk, Ak» 
tjUbinsk, Gurjew, Zelinograd, Paw. 
lodar. Semipalatinsk, Karaganda 
und Koktschelaw infolge der Dürre 

.Schwierigkeiten in der Futtcrver- 
\ «orgung der Tiere entstanden sind, 

fräs eine außerordentlich hohe Ope. 
- ,'ntivität .in der Lösung aller Fra­

gen, die -mit der Slallhaltung des 
Viehs Zusammenhängen, eine Er­
höhung der Verantwortung der Par­
tei-, Sowjet-, und Landwirlsr.hafts- 
organe sowie der Leiter und Spezia­
listen von Wirtschaften für die Er.

' baltung des Viehbestands erfordert. 
Jedoch ungeachtet dessen nutzen 
die Leiter einzelner Rayons und 
Wirtschaften die vorhandenen Mög­
lichkeiten zur Vergrößerung der 
Futtervorräte, zum rechtzeitigen 
Abschluß des Baus und der Renovic-

. rang von Stallungen nicht in vollem 
‘ Maße.

Eine besondere Unruhe für die 
Winterhaltung des Viehs ruft die 
Sachlage in den Sowchosen und 
Kolchosen der Republik hervor, die 

‘ mit Futter weniger als zu 50 Pro­
zent versorgt sind, besonders in 

.den Gebieten Zelinograd, Karagan. 
da. Koktschelaw, Alma-Ata und 
Pawlodar. Bei großem Futtermangel 
Hieben in vielen Sowchosen und 
Kolchosen zum Beginn der Winter. 
Ballung de* Viehs auf den Feldern 
Heu auf einer Fläche von 279 000 
Hektar und Stroh auf einer Fläche 
«ou 3 969 000 Hektar nicht gescho­
bert, darunter im Gebiet Kustanai— 
Stroh auf 1 619 000 und Hou — auf 
25 000 Hektar, im Gebiet Koktsc.hr. , 
taw—Stroh auf 777 000 und llcu- 
—luf 20000 Hektar, Im Gebiet Zc- 
tlnograd — Stroh auf 039 000 Hekt­
ar und im Gebiet Karaganda—Stroh 
auf 130 000 und Heu — auf 41 000 
Hektar.

In vielen Gebieten der Republik 
ist die Futlertransporticrung an 
die Obrrwinlerungsslclkn völlig un. 
befriedigend organisiert. So sind 
im Gebiet Ostkasachstan nur 58 
Prozent, in den Gebieten Koktsche- 
taw und Nordkasachstan — jo 59 
Prozent und im Gebiet Alma-Ata 60 
Prozent der beschämen Futtermit­
tel transportiert worden.

Eine große Besorgnis ruft die 
Futterversorgung des Viehs auf den 
entlegenen WinlerweideplBtzen her. 
vor, wo nur 1 470 009 Tonnen Raub, 
futter vorhanden sind, oder 69 
Prozent zum Bedarf.

Mancherorts sind die Tiere 
ach!echt mit Tränken und Stallun­
gen versorgt, dabei werden die bc. 
willigten Kredite zur Errichtung 
provisorischer Stallungen äußerst 
schlecht genutzt, die' Viehfarmen 
sind nicht völlig mit Kadern kom­
plettiert. Die kulturelle und sozia­
le Betreuung der Viehzüchter ist 
schlecht organisiert es fehlt an 
warmeo Kleidern und Schuhen, 
ernste Mängel gib! es in der Orga­
nisation der tncdlrinivhen Betreu, 
ung. Das Neu »ui; Handels-, Kul­
tur- und Uiliiu.igsanstalte» bt 
(chwacb entwickelt.

Die Durchführung der Winter, 
haltung des Vieh« wird auch noch 
dadurch erschwert, daß in vielen 
Gebieten Erkrankungen der Tiera 

an Infektionskrankheiten Vorkom­
men und daß cs eine beträchtliche 
Menge unterernährter Tiere gibt.

Die Reparaturarbeiten an Ma­
schinen und Ausrüstungen zur Ar- 
bcilsmerhanisicrung auf den Far. 
men und zur Vorbereitung des Fut. 
ter* zur Vcrfiittcrung sowie ihre 
Montage sind in vielen Wirtschaften 
bis jetzt nicht abgeschlossen.

Zwecks einer erfolgreichen 
Durchführung der Wintcrhaltung 

des Viehs in den Sowchosen und 
Kolchosen der Republik beschlie­
ßen das ZK der KP Kasachstans 
und der Minlstcrrnl der Kasachi-

’ sehen SSR:
1. Als die wichtigste Aufgabe der 

Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorgane. der Leiter und Spe­
zialisten der Sowchose und Kolcho­
se bt die erfolgreiche Durchführung 
der Wintcrhaltung des Viehs in je­
der Wirtschaft, in jedem Rayon 
und Gebiet, die Erfüllung und Über­
bietung auf dieser Grundlage der 
Aufgaben In der Produktion und 
im Verkauf der tierischen Erzeug­
nisse an den Staat, die für das Jahr 
1968 fcslgclcgt worden sind, an­
zusehen. Zu diesem Zweck sind 
folgende vordringliche Maßnahmen 
zur Durchführung der Wintcrhal. 
tung des Viehs zu vci wirklichen:

In der zusätzli­
chen Beschaffung 
der Futtermittel 
und in ihrem 
rationellen Ver­
brauch

2. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
die .Gebiets- und Rayonparlpiko- 
mitees. die Gebiet’, und Rayonvoll- 
zugskomilces, die Grundparteiorga. 
nisntionen und die Leiter der Sow- - 
chose und Kolchose werden ver­
pflichtet, zusätzliche Maßnahmen 
zur -Vervollständigung der Futter­
vorräte und zu ihrem rationellen 
Verbrauch zu treffen. Dazu ist er­
forderlich:

n) das Aufsammcln aller Rest­
bestände 'an nirhlgeychobertem 
Heu und Stroh zu sichern und in 
den nächsten Tagen allerorts die 
Transportierung des Futters an die 
Viehübcrwinterungsstcllen abzu- 
schtießen:

b| in Dekadenfrist den Futter­
bestand zu präzisieren, in allen 
Wirtschaften die strengste Ordnung 
zu seiner Erhaltung einzuführen, 
wozu alle Futtermittel zur ver­
antwortungsvollen Aufbewahrung 
nn die dazu speziell bestimmten 
Furagicrc oder unmittelbar nn die 
Brigadicre der Viehfarmen zu 
übergeben sind und der Futtencr- 
brauch nach Gewicht, den festge- 
1 egten Monalsliniitcn und den Fut. ' 
lerrationcn für Tiere und Geflügel 
zu sichern ist. Die Resibeslinde der. 
Futtermittel in natura sind all­
monatlich zu kontrollieren:

c) feslzulegcn. daß das ganze 
Stroh und das Grobhaimtulter 
zwecks besseren Auffressen* und 
der Erhöhung des Nährwerts nur 
in vorbereitetem Zustand zu ver­
füttern ist, wozu die Reparatur und 
Aufstellung aller vorhandenen Fut- 
tcrvcrarlwltungsinascliincn und Vor­
richtungen unverzüglich nhzuschlie- 
ßen ist. Es sind Zerkleinerung, Auf­
dämpfung, Silierung, chemische Be­
arbeitung und Anreicherung der 
Futtermittel durch mineralische 
und vitaminhaltige Zusätze zu or­
ganisieren.

Zur Fütterung der Tiero sind 
weitgehend die Abfälle der Nah­
rungsmittelindustrie, des Handels 
und der öffentlichen Ernährungsbe- 
triebe zu verwerten; f

d) in ’2-Wochcnfrist speziell über 
die Quellen zur Vervollständigung 
der Fultcrvorrütc In jeder Wirt­
schaft. die großen Mangel daran 
aufweist, zu beraten und dieselben 
festzuslcllcn, wobei die Neuvertei­
lung der Futtermittel zwischen die­
sen Wirtschaften und denjenigen, 
die Überflüsse dnran haben, vorzu- 
nehmen ist:

c) die Partei, Sowjet- und Laml- 
wirtschaftsorgnnc müssen die Win­
terhaltung de« Viehs In den mit 
Futter schlecht versorgten Sowcho­
sen und Kolchosen unter ihre tag­
tägliche Kontrolle nehmen.

3. Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR und 
die’ Republik Vereinigung ,.Kassel- 
chostcchnika" des Ministerrat* der 
Kasachischen SSR werden beauf­
tragt. bis zum I Dezemlier d. J. 
ausführliche Empfehlungen zur Ein­
richtung der Futterküchen und zur 
Vorbereitung der Futtermittel zur 
Verfillleriing aufzustcllen und her- 
auszugeben.

In der Nutzung 
der Winterweiden

4. In Anbetracht der Wichtigkeit 
einer vollständigen und rationellen 
Nutzung der Winterweiden werden 
das Ministerium für Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR, die Gebiets- 
und Rayonparteikomitecs, die Ge­
biets- und Rayons ofltugskonutccs 
verpflichtet:

a) im November von den Spezia­
listen der Wirtschaften. Landwirt- 
scliaftsorganc und der wissenschaft­
lichen Forschungsanslaltcn eine zu­
sätzliche Untersuchung von Winter­
weiden vorzunehmen, ihre Futter­
kapazität zu präzisieren, die Wei­
deplätze den Wirtschaften. Farmen, 
Schaf- und Pferdeherden zuzuteilen 
und einen Terminplan ihrer Nut­
zung aufzuslcllen;

b) das Vorhandensein eine.« Ver- 
sicherungsvorrals an Futtermitteln 
auf jeder Cbcnvintcrungsstelle der 
Winterweiden zu kontrollieren und 
eine nötige Menge daran für die 
ganze Cberwintcrungspcriodc zu be­
schaffen:

c) den Zustand der Wasserver­
sorgung der Winterweiden zu kon­
trollieren. Spezielle Brigaden zur 
Reparatur von Brunnen und Tränk- 
Vorrichtungen zu bilden, alle mit 
der Mechanisierung der Wasserhe­
bung zusammenhängenden Fragen 
zu lösen;

d) das Hinübertreiben von schwa­
chem, nicht wohlgenährtem und 
krankem Vieh auf die Winterweiden 
nicht zuzulasscn und seine Haltung 
und Fütterung unmittelbar auf 
Zcnlralgehöften lind -in -den-- -Abtei- • 
lungen der Wirtschaften zu sichern.

5. Die Hauptverwaltung für 
Cbaussccwegc beim Minislcrrat der 
Kasachischen SSR und die Gebiets- 
yollzugskoniitees werden verpflich­
tet, die Hauplwege zu bestimmen, 
die die Sowchose und Kolchose mit 
den entlegenen Winlcrwcideplätzen 
verbinden und ihre Fahrbarkeit im 
Laufe des ganzen Winters sicher­
zustellen, wozu auf die Cberwinle- 
rungsstellcn im voraus die nölige 
Maschinenmenge hinzubringen ist.

Über Abschluß 
des Baus und 
der Renovierung 
von Stallungen

6. Da im laufenden Jahr in einer 
Reihe von Rayons und Gebieten der 
Republik eine bedeutende Vichinen- 
ge auf den früher nicht genutzten 
Weiden untergebracht wird, was 
einen zusätzlichen Bau von provi­
sorischen Viehstalliuigcn erfordert, 
und da die zu diesem Zweck bewillig­
ten. Mittel unbefriedigend genutzt 
werden, werden das Ministerium 
für Landwirtschaft der Kasachi­
schen SSR. das Ministerium für 
ländisches Bauwesen der Kasachi­
schen SSR, die Grliietsparlei- und 
die Gebielsvollzusgkomitec* ver­
pflichtet. vordringliche Maßnahmen 
zum Abschluß des Baus und der 
Renovierung von Stallungen zu 
treffen, wobei ' ein besonderes 
Augenmerk auf die Vorberei­
tung und die Renovierung 
der - Stallungen für Jungvieh 
gelenkt werden soll. Es ist eine völ­
lige Nutzung der bewilligten Milte) 
und Bankkredite zum Hau von pro­
visorischen Viehhaltungen zu si­
chern.

7. Das Ministerium für Land­
wirtschaft der Kasachischen SSR, 
die •• Republik Vereinigung „Kassel- 
chostechnika“ des Ministerrats der 
Kasachischen SSR.-dic Gebiets- und 
RayonvollzUgskomitces werden ver­
pflichtet:
.- a) eine bedingungslose Erfüllung 

des Plans zur Mechanisierung der 
Viehzuchtfarmen zu gewährleisten;

b) zusätzliche Maßnahmen zur Me­
chanisierung der Wasserförderung, 
des Kuhmclkcns, der Futtervcrtei- 
liuig und Entmistung zu treffen.

In der Erhaltung 
des Viehbestands, 
in der Steigerung 
der Produktivität 
und in der Ver­
besserung der 
Heil- und der ve­
terinären Vorbeu- 

. gungsarbeit
8. In Anbetracht einer bedeuten­

den Anzahl von schwachem und 
krankem Vieh in den Sowchosen 

und.Kolchosen werden das Ministe­
rium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR. die Gebiets- und Ray- 
onparlcikomitees. die Gebiets- und 
Rayonvollzugskomitees verpflichtet:

a) in Dekadenfrist in jeder Wirt­
schaft noch einmal die Richtigkeit 
der Zusammensetzung von Schaf-, 
Rinder- und Pferdeherden nach Ge­
schlechts- und Altcrsnierkmalen zu 
kontrollieren und die dabei aufge­
deckten Mängel zu beseitigen;

b) die landwirtschaftlichen Tiere 
in allen Rinder-, Schaf- und Pfer­
deherden allmonatlich zu unter­
suchen. Die während der Untersu­
chung ausgesonderten kranken Tiere 
sind in besonderen Gruppen in den 
Heil- und Sanitätsstellen zu kon­
zentrieren, wo für sie eine bessere 
Ernährung und Haltung zu organi­
sieren ist;

e) die veterinäre Vorbeu­
gung*- und Heilarbcit zur Liqui­
dierung der Infektionskrankheiten 
in den Wirtschaften ist zu verstär­
ken.’

Die erfolgreiche Wintcrhaltung 
des Viehs muß neben der völligen 
Erhaltung des Viehbestand* einen 
hohen Stand der Produktivität der 
Tiere und eine unbedingte Erfüllung 
der Pläne in der Lieferung und im 
Verkauf der tierischen Erzeugnisse 
an den Staat sichern. Im Zusam­
menhang damit machte das Zen­
tralkomitee der KP Kasachstans' 
und der Ministerrat der Kasachi­
schen SSR die Leiter und Fachleute 
der Sowchose, der Kolchose, der 
Landwirtschaft-, Partei- und So- 
wjetfuganc JutL - die. Notwendigkeit, 
aufmerksam, in» Verlaufe der Win- 
larhaltungsperiode des Viehs stärke­
res Augenmerk auf die Fragen der 
Steigerung des Milchertrag* der Kü­
he, der Organisierung der Viehmä­
stung, auf die Erhaltung und Groß­
ziehung des in der Winterperiode 
zur Weit gekommenen Jungviehs, 
sowie auf eine rechtzeitige Durch­
führung der Beschulung und künst­
lichen Befruchtung der landwirt­
schaftlichen Tiere zu lenken, wobei 
eine unbedingte Erfüllung der Mo. 
nats- und Quartalpläne im Verkauf 
der tierischen Erzeugnisse an den 
Staat anzustreben ist.

In der Festigung 
der Viehzuchtbri­
gaden mit Kadern 
und in der Ver-' 
besserung der 
kulturellen und 
sozialen 
Betreuung

9. Das ZK der KP Kasachstans und 
der Ministerrat der Kasachischen 
•SSR sind der Ansicht, daß die .er­
folgreiche Durchführung der Win­
terhaltung der Tiere in entscheiden­
dem Maße von den Kadern der 
Viehzucht abhängen wird. Das Mi­
nisterium für Landwirtschaft' der 
Kasachischen SSR. die Gebiets- und 
Rayonparteikomitecs. die Gebiets­
und Rayonvollzugskomitees, die 
Grundparteiorganisationen, die Di­
rektoren der Sowchose, und ■ die 
Vorsitzenden der Kolchose werden 
verpflichtet:

a) zusätzliche Maßnahmen zur 
Komplettierung der Brigaden und 
Farmen mit Schafhirten. Viehwär- 
tcn. Melkerinnen. Kälberwärterin, 
nen, Pferdehirten und anderen Ka­
dern der Viehzucht zu ergreifen, 
wobei auf die entscheidenden Ar- 
licitsuhschnittc Kommunisten und 
Komsomolzen zu schicken sind. Der 
Personalbestand der Viehzüchterbri- 
gasten Ist - in den Rayonpartei- und 
den Rayonvollzugskomitees zu er­
örtern;

b) die systematische Erlcrnug der 
fortschrittlichen Arbeitemethoden 
durch die' Viehzüchter ;zu organisie­
ren, wobei zu diesem Zweck neben 
den. Fachleuten, der Wirtschaften 
wissenschaftlich« Mitarbeiter und 
Bestarbeiter der Produktion heran- 
zu ziehen sind.

10. Das ZK, die Gebiets- Und 
Rnyonkomsomolkomilccs Kasach­
stans werden verpflichtet, die nöti­
ge Arbeit zur Werbung von Jugendli­
chen auf Arbeit in den Viehzucht­
brigaden und Farmen durchzufüh­
ren.

11. An der Durchführung der 
Winterhaltung der Tiere wird sich' 
eine große Anzahl von Sowchosar- 
heitern, Kolchosbauern und Fach­
leuten der Landwirtschaft beteili­
gen, die sich weit von den «tlnili. 
gen Wohn- und Kullurorlen befin­
den werden. Im Zusammenhang 
damit gewinnen die Fragen der 

kulturellen und sozialen Betreu, 
ung der Viehzüchter besonders an 
Bedeutung.

Das Ministerium für Kultur der 
Kasachischen SSR, das Ministerium 
für soziale Betreuung der Bevöl­
kerung der Kasachischen SSR. das 
Ministerium für Fernmeldewesen 
der Kasachischen SSR, der Kasa­
chische Republikrat der Sowjetge. 
wcrkschaftcn. die Gcbiclspartei- 
und die Gebietsrollzugskomitees 
werden verpflichtet. Maßnahmen 
zur kulturellen und sozialen Be­
treuung der Viehzüchter zu erar­
beiten und zu verwirklichen, in de­
nen regelmäßig;.' Betreuung der 
Viehzuchtbrigaden durch Rund­
funk, Film, Zustellung von Zeitun­
gen. Zeitschriften und Briefen, 
durch politische Massenarbeit vor­
zusehen sind.

12. Die Republik Vereinigung 
„Kasselchostcchnika” des Minister­
rats der Kasachischen SSR und der 
Kasachische Konsumverband wer­
den zusammen mit den Ministerien 
für örtliche und Leichtindustrie 
und für Dienstleistungen an der 
Bevölkerung der Kasachischen SSR 
verpflichtet, zusätzliche Maßnah­
men zur Belieferung der Sowchose 
und Kolchose mit wannen Kleidung. 
Schuhen, mit Stoffen und Waren, 
die mit der Durchführung der Win­
tcrhallung der Tiere zusammenhän. 
gen. zu ergreifen, sowie auf die 
entlegenen Winterweideplätze, 
Nahrungsmittel und die notwendig­
sten Bedarfsartikel rechtzeitig 
zuzustcllcn.

13. Das Ministerium für Gesund­
heitsschutz der Kasachischen SSR 
und.. d(S. GebictsYoJIzugskojnilees 
werden verpflichtet, das Netz der 
Sanitätsstellen zu bestimmen, wo. 
zu entsprechende Räumlichkeiten 
und Wohnungen zur Verfügung zu 
stellen sind, diese Sanitätsstellen 
mit qualifizierten Fachkräften, den 
nötigen Ausrüstungen und Medika­
menten zu versehen und jeder Sa­
nitätsstelle die nöligen Transport, 
mittel zuzulcilcn.

Die Verwaltung für hydrometeoro­
logischen Dienst der Kasachischen 
SSR zusammen mit dem Ministe­
rium für Fernmeldewesen der Ka­
sachischen SSR und dem Ministe­
rium für Landwirtschaft der Kasa­
chischen SSR werden verpflichtet, 
da* Schema und die Verteilung der 
Stationen für hydrometercologische 
Betreuung der Umtriebssichzücht 
gemäß der Dislozierung der Rinder-, 
Schaf, und Pferdeherden zu prä­
zisieren; die Aufstellung spezieller 
Wetterprognosen und Warnungen 
über gefährliche meteorologische 
Erscheinungen zu sichern und die 
Viehzüchter der entlegenen Weide­
plätze -darüber durch das Netz von 
Wetterdienststellen rechtzeitig zu 
informieren; täglich Wetterprogno­
sen dunhzugeben.

Die Verwaltung für Zivilluft, 
flotte wird verpflichtet, dem Mini, 
stcrium für Landwirtschaft der Ka- 
'sâchischcn SSR und den Gebiets- 
votlzugskomitccs Flugzeuge und 
Hubschrauber auf ihre Bestellungen 
zur Befriedigung ' der Bedürfnisse 
der Viehzucht zur Verfügung zu 
stellen.

-Angesichts der Wichtigkeit einer 
operativen Lösung aller Fragen, 
die mit der Überwinterung des 
Viehs verbunden sind, ist cs als 
zweckmäßig zu erachten, auf den 
wichtigsten Unitricbswcidepiülzcn 
operative Rayon- und Inlcrrayon- 
stäbc zur Ixiilung der Stallhaltung 
des Viehs zu bilden.

Die Redaktionen der Republik-. 
Gebiets- und Rayonzeitungen, das 
Staatliche Komitee für Rundfunk-. 
Sendungen und Fernsehen beim Mi. 
nlsterrat der Knsachischen SSR 
werden verpflichtet, systematisch 
in den Spalten der Presse, im Rund­
funk und Fernsehen den Verlauf 
der . Vichüberwintcrung in den 
Sowchosen und. Kolchosen der Re­
publik zu bclcuclilcn..

Die Gebiets, und Rnyonparteiko- 
' mitees, ■ die (Gebieter und ■ Rayon- 
voljzqgskomilcc*. die Grundpartei. 
Organisationen - der Sowchose und 
Kolchose werden verpflichtet, die­
sen Beschluß zu erörtern und die 
notwendigen Maßnahmen zur Mobi­
lisierung der , Dorfschaffendon zur 
erfolgreichen ' Durchführung der 
Viehüberwlnterung, zu treffen.

Das ZK der KP Kasachstan* und 
der Minislerrat der Kasachischen 
SSR rufen tljc Partei-, Sowjet, und 
Landwirtschaitsorgane,1 die Ge- 
werkschafts- 'und Komsomolorgani­
sationen,- alle Schaffenden der 
LandwirtschÜt auf, ihre. Bemühun­
gen'auf die erfolgreiche Durchfüh. 
rang der Viehüberwinterang. auf 
die unbedingte Erfüllung und 
Überbietung der Aufgaben des drit­
ten Jahre* de* Planjahrfünfls in 
der Produktion und im Verkauf von 
Viehzuchtserzeugnissen an den 
Staat zu richten.

Im Rayon der Bergschlucbt Dsherdap an der Donau wird eines der 
größten Wasserkraftwerke In der Welt mit einer Kapazität von 2 000 Me­
gawatt und einer Jährlichen Stromerzeugung von lOJ) Milliarden Kilowatt- 
Stauden errichtet. Das Sehlffahrtsystem wird auch modernisiert, wodurch 
dessen, die DnrchlaBfählgkclt Im Rayon Dsherdap ums 4taehc wächst. Der 
Baukomplex, der zu gleichen Anteilen gemeinsam von Jugoslavlen und 
Rumänien verwirklicht wird, soll Im Jahre 1071 fertig werden.

UNSER BILD: an der Baustelle
Foto: TANJug—TASS

ERKLÄRUNG
DER SOWJETREGIERUNG

In letzter Zeit ist eine ernste Ver­
schärfung der Laße auf Zypern und 
um diese Insel erfolgt.

Der Anlaß zu dieser Verschärfung 
war, wie bekannt, der bewaffnete 
Zusammenstoß am 15. November 
d. J. in einem Rayon Zyperns mit 
gemischter griechischer und tür­
kischer Bevölkerung zwischen den 
Einheiten der Nationalen Garde 
Zyperns und den türkischen Zy­
prioten. Am bewaffneten Zusammen­
stoß beteiligten sich auch die 
griechischen Truppen, die sich auf 
dem Territorium der Republik 
Zypern in Verletzung ihrer Sou­
veränität befinden. Diese Truppen 
und die Nationale Garde Zyperns 
wurden vom Schützling der reak­
tionären militaristischen Kreise 
Griechenlands. General Grivas ge­
leitet. Die Kricgshandlungen unter 
Einsatz der Artillerie und anderer 
Waffengattungen haben Menschen, 
opfer, darunter auch unter der 
Zivilbevölkerung gefordert.

Obwohl die bewaffneten Zu­
sammenstöße auf Zypern gegen­
wärtig - bcigclcgt sind, bleibt die 
Situation in diesem Rayon ge­
spannt, werden die Souveränität 
und die Unabhängigkeit der . Re­
publik Zypern, der Frieden und 
die Sicherheit im östlichen Mittel­
meerraum immer mehr gefährdet.

Die griechische Armee ist in 
Gefechtsbereitschaft gebracht. Die 
reaktionäre Offiâcrsclique in Athen1 
macht offenbar aufhetzerische 
Erklärungen, um einen Vorwand 
zu einer offenen Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten 
Zyperns zu schaffen.

Dio gegenwärtigen Ereignisse auf 
Zypern sind nicht losgelöst von 
der Politik der reaktionären Kreise 
Griechenland* aniusehen, die bei 
Untorstülzung durch äußere Kräfte 
schon längere Zeit Pläne schmieden, 
welche die Lösung des Zypern- 
Problems durch Kriegsmethoden, 
die Liquidation der Unabhängig­
keit und der territorialen Integrität 
des Staates Zypern durch die soge­
nannte „Enosls” d. h. den An­
schluß Zyperns nn Griechenland 
anslrcbén. Die in Griechenland 
gegenwärtig an der Macht stehen­
den MilitÄrkreije und ihre Agen­
tur auf Zypern sind bestrebt, die 
ganze Insel Zypern in einen Stütz, 
punkt der NATO zu verwandeln 
und mit den demokratischen Kräf­
ten dieses Landes mit dcnglcichen 
verbrecherischen Terrormethoden 
abzurechnon, die sie heute in-Grie­
chenland selbst anwenden.

Die Regierung der Türkei hat 
Ihrerseits im Zusammenhang mit 
der Verschärfung der Lage auf 
Zypern unter Berufung auf Ihre 
bestimmten Interessen eine Reihe 
von Maßnahmen ergriffen. Die 
türkischen Streitkräfte sind in den 
Zustand der Gefechtsbereitschaft 
gebracht, c» werden Sonderein­
heiten zur eventuellen Verlegung 
auf Zypern formiert, die türkischen 
Kriegsschiffe manövrieren im Ge­
biet von Zypern.

Danach zu urteilen, steht die 
Verschärfung der Situation auf 
Zypern in direktem Zusammenhang 
mit den Plänen jener NATO-Kreise, 
die auf Kosten der Interessen '-les 
zypriotischen Volkes, seiner Frei­
heit und Unabhängigkeit, die 
Widersprüche überwinden möch- 
leh, die zwischen den Toilnehmem 
dieses Kriegsblock* antetandeu 
sind. Auffallend ist der Untersciueu 

zwischen den Erklärungen der 
- offiziellen USA-Kreise, welche 

die amerikanische Politik in diesem 
Rayon als eine ’ Politik der „Be­
friedung” hinslellcn und den 
tatsächlichen Aktionen der USA- 
Regierung, die zur Verschärfung 
der Lage und zur Einmischung in 
die inneren Angelegenheiten des 
Staates Zypern führen. Es gibt 
kaum noch Menschen, die.glauben 
würden, daß die griechischen Offi­
ziere auf Zypern ohne Beeinflus­
sung und Unterstützung seitena 
der Vereinigten Staaten von Ame­
rika handeln, da sich jetzt Grie­
chenland selbst in eiserner Um­
klammerung der amerikanischen 
Stützpunkte befindet.

Die Sowjctregienmg verfolgt auf­
merksam die Entwicklung der 
Ereignisse im Rayon von Zypern. 
Sic erachtet cs für notwendig, zu 
erklären, wie sic das schon früher 
getan hat, daß die UdSSR für die 
Unterstützung der Souveränität, 
Unabhängigkeit und der territoria­
len Integrität der Republik Zypern, 
für. eine friedliche Lösung , aller 
Fragen in den Beziehungen zwi­
schen der griechischen und türki­
schen Bevölkerung auf Zypern, 
ohne jegliche Einmischung von 
außen, cinlritt.

Was den Aufenthalt von aus­
ländischen Truppen und das Beste­
hen von Militärstützpunkten auf 
Zypern anbclongt, so tritt die. So­
wjetunion konsequent und unwan­
delbar dagegen auf. weil der Auf­
enthalt der ausländischen Trup­
pen auf dem Territorium Zypern* 
ebenso wie die Unterbringung der 
ausländischen Stützpunkte darauf 
der Souveränität Zyperns und den 
Interessen des Friedens wider­
spricht.

Die Sowjetregierung läßt sich 
von den Interessen der Erhaltung 
und Festigung des Frieden* im 
östlichen Mittelmeerraum leiten und 
ruft beide Seiten zur Zurückhal­
tung und Vernunft auf. zum Ver­
zicht auf Versuche, die zwischen 
den griechischen und türkischen 
Einwohnern Zyperns entstehenden 
Probleme mit Hilfe der Waffen zu 
lösen.

Die Lösung der Frage über die 
Beseitigung der Spannungen auf 
Zypern und um Zypern ist in der 
friedlichen Regelung des Problems, 
in der Respektierung der gesetz­
lich verbrieften Rechte des ganzen 
zypriotischen Volke*, in der strik­
ten Befolgung der Resolutionen 
de* Sicherheitsrates in der Zypern- 
Frage zu suchen, in denen alle 
Sellen mehrmals aufgerafen wur­
den, Zurückhaltung zu üben und 
Handlungen zu vermeiden, die zur 
Vrrschlechtrrung der Situation füh­
ren könnten. Die Sowjetregierung 
ist der Meinung, daß auch die Re­
gierung Zyperns vieles tun kann, 
um eine weitere Komplizicnmg der 
Lage auf der Insel und die Ver­
wandlung Zyperns in eine Arona 
der bcwaffoctcn Zusammenstöße 
nicht zuzulassen.

Die Sowjet regierung 1 gibt ihrer 
Hoffnung Ausdruck, daß die Seilen 
hohes Verantwortungsgefühl und 
das Verständnis Ihrer Pflicht vor 
den Völkern an den Tag legen 
werden, weil die Ausweitung des 
Konflikts um Zypern und umso­
mehr ein militärischer Zusammen­
stoß Im Rayon von Zypern zu 
schwer nhsei^bnrcii Folgen führen 
können.

Koktsc.hr


HELDIN ** *
DES NEULANDS

Der schöne geräumige Seal 
des Kulturhauses im Sow­
chos „Ishewskl" war zu klein, 
um all die Gäste, die aus 
vielen Sowchosen und aus 
Zelinograd gekommen waren, 
zu fassen. Hier halten sich 
die Genossen und Freunde 
von Jewdokia Andrejewna 
Sajtschukowa. Direktor des 
Sowchos, Trägerin zweier Ar- 
beitsordcn zu ihrer feierli­
chen Verabschiedung in den 
Ruhestand versammelt. Der 
Name dieser Frau steht mit 
Recht in der ersten Reihe 
der Neulandhelden und der. 
jenigen. die der Entwicklung 
der sozialistischen Landwirt­
schaft die Glut ihres Her­
tens, die Wärme ihrer 
Hände, ihr Leben widmeten.

Im rauhen Frühjahr 1951 
kam die Kommunistin Jew. 
dokla Sajtschukowa mit dem 
ersten Zug Freiwilliger aus 
der Ukraine aufs Neuland. 
Sie wurde zum Direktor des 
Sowchos „Dwurelschnjr" be­
stimmt. In der weilen Steppe 
bei Jessil sollte ein Sowchos 
errichtet werden, Ober 20 000 
Hektar Neuland mußten ge. 
pflügt werden. In Frost und 
Hitze, bei Schnccsturm und 
Regenwetter wurde dieses 

Land erschlossen, die Häuser des 
Zentralgehöfts gebaut. Das war ei. 
ne wahre Arbeitsheldentat, für die 
Jewdokia Sajtschukowa 1956 mit 
dem Leninorden ausgezeichnet wur­
de.

Die Kommunisten des neu ge­
gründeten Rayons Shaksy wählten 
Jewdokia Sajtschukowa zum Ersten 
Sekretär des Rayonparteikomitees. 
Auch auf diesem Posten arbeitete 
sie mit Erfolg. Doch nach einer 
kurzen Zeit bat sie darum, sie als 
Direktor in den zurückbleibenden 
Sowchos „Isbewski” zu schicken.

Unter ihrer Leitung verwandelte 
sich dieser Sowchos in eine gut me. 
ebanisierte ' Spitzenwirtschaft, die 
alljährlich ihre staatlichen Plan­
aufgaben an Eiern, Fleisch, Milch 
und Getreide überbietet. Jedoch die 
Sorge um die Menschen betrachtet 
Jewdokia Andrejewna als ihre 
Hauptaufgabe. In der Sowchossied. 
lung wurden viele wohleingerichtc. 
te Wohnungen für die Sowchosar- 
beiter gebaut, ein Kulturhaus, ein 
Kinderkombinat. Im Sowchös sind 
die Straßen der Siedlung in Grün 
gebettet. Auf Anregung der Direkte, 
rin des Sowchos wurde im Zentral. 

gehöft den Pionieren das 
Neulands ein Denkmal er­
richtet: auf einer Flüche von 
IS Hektar ein Park angelegt _ 
und in seiner Mitte ein Obe. 
.lisk aufgestcllt, in dessen 
Postament ein Buch einge­
mauert ist. Dieses Buch er­
zählt über diejenigen, die 
das Neidend hier erschlossen, 
den Sowchos gebaut haben. 
Dieses Buch soll am 100. 
Jahrestag de« Oktober aufge. 
schlagen werden.

Die * talentvolle Leiterin 
Jewdokia Sajtschukowa er­
zog viele ausgezeichnete 
Meister, der Landwirtschaft, 
solche wie Michail Dowshik, 
Grigori Skasbenlk, Wassili 
Prozenko, die Helden des 
Neulands wurden. Im ver­
gangenen Jahr wurde Jew-. 
dokia Andrejewna für Er­
folge in der Entwicklung der 
Landwirtschaft mit dem Or­
den des Roten Arbeitsban. 
ners ausgezeichnet. Der 
Sowchos „Ishewski” wurde 
jetzt zu einer eigenartigen 
Schute, wo die Neuland- 
erschlieüer die fortgcschril. 
tenslen Methoden der Ent. 

Wicklung der Geflügelzucht, 
ein neuer Wirtschaftszweig auf dem 
Neuland, studieren.

So arbeitete Sajtschukowa Schul, 
ter an Schulter mit den Landwir. 
ten, Mechanisatoren. Viehzüchtern. 
Jetzt versammelten sic sich aus den 
entlegenen Sowchosen im Saal 
des Kulturhauses, um Jewdokia An­
drejewna viele warme Worte und 
herzliche Glückwünsche zu sagen.

W. PARCHOMENKO

Gebiet Zellnograd

In der Blüte seiner Kraft
Pferde toil Ochsen waren bis 

1933 die einzige Zugkraft In unse­
rem Kolchos. Mein Heimatdorf 
Gerassimowka kannte bis zu diesem 
Zeitpunkt keine Traktoren. Kombi, 
nes oder Kraftwagen. Im Frühjahr 
1933 wurden die ersten Traktoren 
erwartet. Von meinem Dorf wurden . 
4 Kollektivbauern zu einem Lehr, 
gang für Traktoristen geschickt, un­
ter Ihnen waren mein Freund Iwan 
Rogatschenko und ich.

E« war damals schwer zu lernen: 
weder Literatur noch Plakaten wa­
ren vorhanden, ein Traktor auch 
nicht. Erst nach 3 Monaten sahen 
wir den ersten Traktor.

In un«ercro Rayon waren zwei 
MTS. Jede MTS. darunter auch un­
sere Ukrainkaer, bekam 20 Trak­
toren. Rngatschenko und ich arbei­
teten auf einem Traktor. Nach den 
Ochsen auf den Traktor, das woll­
te; einem fast nicht in den Kopf!

Wir bedienten 6 Kolchose. Und 
was war es für eine Freude für 
die Menschen« wenn wir uns mit 
den Traktoren dem Dorf näherten. 
In dem Kolchos „Sawely Iljitscha” 
kam uns die ganze Bevölkerung, alt 
wie jung, entgegen, überreichten 
uns Brot unj Salz. In Jeder Wirt­

Einwirkung des 
Magnetfeldes 
auf Samen

Biologen und Agrarfachleute Lett­
lands haben zahlreiche Experimente 
angcstcllt. um über die Einwirkung 
des Oberhochfrequenlen Magnetfel­
des auf Samen verschiedener .Kultu­
ren Klarheit zu gewinnen. Sie konn­
ten dabei die Keimenergie der . Ger­
ste verdoppeln. Zur Zeit wird geklärt, 
welche Frequenz und Zeit für die 
Bearoeitung verschiedener Samen 
erforderlich sind.

Die Wissenschaftler sprechen die 
Vermutung aus, daß dos Magnetfeld 
ähnlich anderen Slrahlungsartcn die 
biochemischen Vorgänge aktiviert 
und zur Vergrößerung der Ernteer­
träge dienen kann.

In Riga hat ein entsprechender 
Hochfrequenzgenerator mit Erfolg 
die Probe bestanden. Vorgesehen 
isl die Entwicklung größerer fließ- 
bandartiger Anlagen. (TASS) 

schaft ackerten wir 200 Hektar. Alle 
24 Stunden hatten wir Schichtwech. 
sei. Doch das war ermüdend.

Eines Abends beim Herbstackern 
ging ich, um meinen Kameraden 
abzulösen. Ich legte mich an die 
Ackorgrcnzc, wollte aber nicht 
cinschl’nfen. Jedoch die Müdigkeit 
bezwang micli und Ich schlief ein. 
Mir wart, als surre etwas, konnte 
Jedoch nicht aufwachen. Der 
Traktor kam näher, zwei Sporen 
seines «Rade« drückten mich in den 
weichen Acker. Iwan Petrowitsch 
schaltete sofort Rückgang ein, 
machte Halt. Er erwies mir die nö­
lige Hilfe und brachte mich in das 
Brigadehiusctien. E« war nicht 
so schlimm, nur 2 Monate war Ich 
arbeitsunfähig.

Im Winter befand ich mich auf 
einem Kombincführcrkur.sus. Im 
Sommer 1931 bekam unsere MTS 
die ersten .3 Kombines „Kommu- 
nar." Gleichzeitig mit den Kombi­
nes kamen aus der Fabrik Instruk. 
teure mit, die uns anleitcten.

Das Feld wimmelte nur so von 
Menschen, als wir die ersten Hekta­
re Getreide mahlen. Den Weizen 
dreschen und gleichzeitig das Stroh

Rationalisator verbessert Wegebaumaschinen
Dem Maschinisten Rieche gefiel die 

Handbedienung der Arbeilsorgane 
an der Asphalticrmaschine nicht. Um 
sie zu heben oder zu senken, mußte 
jedesmal die Maschine gestoppt wer­
den und der Maschinist ausstclgen. 
Zur Mechanisierung dieser Opera­
tion verwandte Jakob Biechc die 
Pumpe vom Traktor „Belaruss". 
Die Hebelsteuerung beschleunigte 
den Prozeß des Asphaltbetonlegens, 
verbesserte die Arbeitsbedingungen 
des Maschinisten.

Die Asphaltiermaschinen werden 
im Werk mit einer 6 Meter breiten 
Glätteplatte hcrgcstellt. Das As. 
phaliband unserer Wege Ist aber 7 
Meter breit und dieser Meter wurde 
immer manuell bearbeitet . Jakob 
Biechc schlug ein Anhängegerät vor. 
das die Glättcplatte bis zur nöligen 
Breite ergänzt. Das beschleunigte 
den Prozeß des Asphalliegens, me­

in Haufen legen —* das war ein 
Wunder.

Mit den Bedingungen der Ma« 
schinenrcparatur stand es schwach. 
Wir besagen nur eine Schmiede. 
Die Reparatur machten wir in ei­
nem Pfcrdestall. Der Mechaniker 
besuchte uns von Zeit zu Zeit mit 
einem Pferdewagen.

Es gab viele Schwierigkeiten. 
Doch sie schreckten uns nicht. Uns 
schien, als gehe alles gut, immer 
bergauf. Später wurde ich Briga­
dier der Traktorenbrigade.

Nach d*m Militärdienst in einem 
Grcnzbataillon 'bezog ich 1938 ei­
nen Schoffürkursus. Im selben Jahr 
erhielt unser Kolchos den er­
sten Kraftwagen GAS-AA. der ein­
zige, der im Jahre 1941 an die 
Kriegsfront genommen wurde. Erst 
1917 stellten wir 2 schon abge. 
schriebcnc Kraftwagen SIS-5 und 
GAS-AA wiederher.

Das Ist eine kurze Rückschau. 
Das Leben steht aber nicht still. 
Die Arbeit auf neue Art ist eine 
große Freude. Unser Kolchos ist 
Jetzt in der Blüte seiner Kraft. Er 
ist eine Großwirtschaft mit Millio­
neneinkommen: verfügt über 24 500 
Hektar Land zur ewigen Nutznie.

chanisierte die schwere manuelle 
Arbeit der Asphallleger.

Die Kettenglieder der Raupenket­
te der Maschine sind schwach. Es 
kam vor, daß sic. in einer Saison bis 
5—ömal aufgeschweißt werden muß. 
ten. Bicche paßte die Raupenkette 
des landwirtschaftlichen Traktors 
KTP-.35 an die Asphalticrmaschine 
an, die jetzt schon 4 Jahre, ohne zu 
versagen, arbeitet.

Auf Vorschlag von Bicche wurde 
durch Einbauen von Zwischen- 
traglagcm die linke Zugspindcl 
verstärkt, die Förderschnecke ver­
bessert, die Lenkung der Maschine 
von der Kupplung eingerichtet.

Einmal wurde die von Rieche re­
konstruierte Asphalticrmaschine den 
Teilnehmern einer Republikberatung 
der Wegebaumecliauisatoren ge­
zeigt. Die dabei anwesenden Ver­
treter des Werks, das die Asphal-

Rung, 104 Traktoren, 23 Kombine«; 
37 Kraftwagen, eigene Reparatur« 
werkstättc und Garage für 24 Kraft. 
Vagen. Beliebig« Reparatur führen 
wir selbst aus.

Aus der Milte der Kolchoabatjern- 
schäft sind talentvolle Leute héWor. 
gegangen. Iwan Rogatscheflko lenkt 
erfolgreich schon das 20. Jahr den 
Kraftwagen, war Teilnehmer de« 
Großen Vaterilndiaehen Krieges 
Bud wurde mit zwei Orden de« 'Ro­
ten Sterns ausgezeichnet. Wie soll 
man sich über solche Menschen 
nicht freuen!

10 Schofföre besitzen die 1. und 
20 die 2. Fahrerklasse. Es sind auch 
die talentvollen Schofföre Jakow 
Wintowkin und Eduard Wybor aa 
nennen.

Unser SchofförkoUektiv wird mit 
allen vor ihm stehenden Aufgaben 
fertig. Bei der diesjährigen Gebiets« 
schau waren wir unter den Er,Uni 
83 Prozent aller Kraftwagen sind 
immer Im Einsatz. Wir betreuen 
nicht nur unseren Kolchos, son­
dern helfen auch anderen Wirt, 
schäften.

Kari HOPPE, 
Letter der Garage des Klrsw- 
Kolebos
Gebiet Ostkasechstan 

tiermaschine erzeugt, nahmen a!M 
RationaUsationsvorschlâge Bleches 
an, um sie bei der Herstellung der 
Maschine im Werk einzufubreu.

Der ernste, gewissenhafte und 
außerordentlich fleißige Jakob Rie­
che erwarb allgemeine Achtung un­
ter den Mitarbeitern der Alma-Ataer 
Wegcbauverwallung. Er ist immer 
in den ersten Reihen der Wettei­
fernden, wurde schon oft prämiert 
und mit den Abzeichen ..Aktivist 
des sozialistischen Wettbewerbs'* 
und »Ehrenwegebauer" ausgezeich­
net.

M. ORECHANOWA, 
Ingenieur des Zenfralbfiree für 
technische Information der Staats­
verwaltung für Chaosaeewege .

Alma-Ata

Den Pflichten gerecht Zwei Pud Fleisch täglich
Die fersten Gaskocher erschienen 

im Dorf der Versuchsstation des 
Dorfsowjets Blagodarnenskoje vor 
drei Jahren. Im vergangenen Jahr 
bedienten sich ihrer schon die Hälf­
te der Dorfbewohner. Die Nach­
frage nach Haushaltungstechnik isl 
sehr groß, und in der Liste der Auf. 
träge der Deputierten des Dorfso­
wjets Blagodarnenskoje für das 
Jahr 1967 stand geschrieben: „Die 
Gaseinführung im laufenden Jahre 
vollenden.”

In diesem Dorfsowjet hat sich 
schon längst die Tradition behaup­
tet die Aufträge einer bestimmten 
Person zu übergeben und die Frist 
ihrer Erfüllung zu bestimmen. Mit 
diesem Plan werden alle Wühler 
bekanntgemacht. Im Laufe der vor­
gesehenen Zeit erweist sich, wie 
sich, jeder Deputierte zu seinen 
Pflichten verhält.

Die volle Gasversorgung im Dorf 
einzuführen wurde Alexander Be. 
lajew beauftragt Er strebte danach, 
die Dorfbewohner mit einem schö­
nen Geschenk zum 50. Jahrestag 
des Großen Oktober zu erfreuen. 
Er erreichte sein Ziel rechtzeitig.

Im Sowchos ..Kargalinskl", der 
«ich auch auf dem Territorium de« 
Dorfsowjets Blagodarnenskoje be. 
findet, wurden in diesem Jahr Bau­
arbeiten in großem Ausmaße ge. 
führt.

In Nutzung wurden genommen: 
eine Schule, ein Entbindungsheim, 
ein Kontor, Kinderkrippe und Kin­
dergarten, ein Kaufladen und ein

Bad.'Das alles way für die' Sowchos, 
arbeiten eine große Freude. Dank 
der Initiative der Deputierten Jew- 
geni Okolod, Peter Herrmann, Nel- 
ti Ginjatulina und Scinul Ducharin 
wurden alle Bauobjekte sogleich an 
die Zentralheizung des Sowchos 
angcschlossen. obzwar das für die­
ses Jahr nicht vorgesehen war. .

Im Sowchos .JCargalinsU" ist 
eine verhältnismäßig große Wasser, 
und Heizwjrlschaft. Diese Wirt­
schaft braucht eine gute Kontrolle. 
Sie wird von dem Deputierten und 
Schlosser Adolf Kreis geführt. Sein 
Arbeitsgebiet ist die Maschinen- 
Traktoren-Werkstatt. An der Hei- 
zungs. und Wasserleitung kann man 
Ihn oft nach der Arbeitszeit sehen.

Außer den Aufträgen, die nnmit- I 
teibar zur Verbesserung der kultu. । 
rellen Lebensverhältnisse der Dorf- ! 
schaffenden beitrugen, gab cs auch j 
andere. Der Deputierte des Dorf- ; 
Sowjets und Direktor der Schule 
Boris Oksanitsch hatte den Auf­
trag. zwei zusätzliche Klassenzim­
mer für die Schüler einzurichten. 
Er besorgte die nötigen Gelder und 
Materialien durch die Rayonabtei­
lung Volksbildung und die Klassen. , 
zimmer waren zur festgesetzten 
Frist fertig. Die angeführten Bei­
spiele sprechen davon, daß die De­
putierten des Dorfsowjets Blago­
darnenskoje um das Wohl ihrer 
Dorfbcwqhncr besorgt sind.

J. SARTISON
Aktjublnik

Am Irtysch wächst zusehends der 
Hüttengigant, das Eisenlegierungs- 
Werk in Jcrniak. Die Experimental- 
halle des Werks lieferte zu Ehren 
des Oktober jubiläums das erste Fcr- 
rosilizium. Bis jetzt wurden bereits 
600 Schmelzen durchgeführt.

Im Jubiläumsjahr wird auch die

Betriebshalle Nr. 2 mit allen erfor­
derlichen Hillsbetrieben die Produk­
tion aufnehmen. Das Werk wird 
vollständig zu Ende des Planjahr- 
fiinfts in Betrieb gesetzt. So lauten 
die Direktiven des XXIII. Partei­
tags der KPdSU.

Gegenwärtig wird in der Abteilung

Nr. 2 die Montage des elektri­
schen Schmelzofens vollendet.

UNSER BILD: Die Montagear­
beiter der Pawlodarer Verwaltung 
von „KasslalkoostrnkzIJa” über­
decken dos Gebäude für den Um­
schlag des Beschickungsguts.

Foto: 1. Knadlpor

Seit 1942 arbeitet Alwina Beifuß 
als Kälberwärterin in der Milchfarm 
des Rübenbausowchos „Georgijew­
ski“, Rayon Kurdaiski. In dieser 
Zeit ist sie zu einer erfahrenen 
Meisterin der Kälberzucht geworden. 
Gegenwärtig betreut sie 32 Kälber. 
Die durchschnittliche tägliche Ge­
wichtszunahme eines Kalbes beträgt 
1 Kilo, was genau einem Doppel­
plan gleichkommt.

Wie erreicht sie solche Leistun­
gen? Alwina Befuß erzählt:

„In der Regel übernehme ich die 
Kälber im Alter von zwei Monaten. 
Ich verfüttere jedem Kalb täglich

Erfreuliche Ergebnisse
Die Viehzüchter des Mastsowchos 

„Akimowski" erzielten im Jubi­
läumsjahr bei ihren Tieren 4 176 
Zentner Gewichtszunahme gegen­
über einem Plan von 4 000 Zentner. 
An den Staat wurden 4 016 Zentner 
Fleisch abgeliefert. Der Selbskosten- 
preis eines Zentners Gewichtszunah­
me der Rinder ist um 12 Rubel nied­
riger. als geplant war, Schweine­
fleisch — um 7 Rubel. Die Fristen 
der Jungochsenmast wurden um 35 
Tage verkürzt.

Selbstlos arbeiten die Viehwärter. 
Der Aktivist der kommunistischen 
Arbeit Obet Keim und sein Gehilfe

6 Kilo Kunstmilch .und 2 
Kilo Luzerne. Solche Futterration 
wird zwei Monate lang eingehalten. 
Dann bringe ich die Ration auf 8 
Kilo Kunstmilch, 6 Kilo Heil und 
zwei Kilo Kraftfutter. So werden 
meine Pfleglinge bi« zu ihrem 
sechsmonatlichen Alter gefüttert. 
Danach übergebe ich sie in di¥ 
Jungviehgruppe. In solchem Altem 
wiegen sie 150—160 Kilo. Ich 
beginne mit der Bildung eineqr 
neuen Gruppe vor Kälbern."

A. WOTSCHEL.
unser Eigenkorrespondent

Gebiet Dshambnl

Erich Patzer erzielten im Durch-» 
schnitt eine tägliche Gewichtszunah-* 
me von 750 Gramm je Rind bei 
einem Plan von 520 Gramm. Vor­
treffliche Ergebnisse erzielten die 
Viehwärter Ephraim Schacht, Jo­
hann Glaser, Edmund Weiß und 
Hubert Engel.

Die Viehzüchter überprüften ihr» 
Verpflichtungen. Sie wollen iura 
Jahresabschluß zusätzlich 600 Zent» 
ner Gewichtszunahme der Tiere er« 
zielen.

A. KVLEW 
Gebiet Zellnograd

Platz im Leben

Gerhard Enn« Ist Im Uritzkl-Kolchos, Gebiet Pawlodar, seit 1984 alt 
ein angesehener Schmied und Schlosser bekannt. Sell 1964 arbeitet er 
zusammen mit seinem Sobn Robert, der seinen Vater nach seiner Pen­
sionierung abweehscl« wird.

Zur Zell sind beide In der Schlosserei für Reparatur von Kolbengrup­
pen, AnloDmoloren und Kupplungen der Traktoren und Autoa tätig, 

UNSER BILD: Gerhard und Robert Enn»
Foto: Th. Esau

Die Frau verglich die Adresse 
mit der auf ihrem Zettel, ordnete 
Ihr Kopftuch und drückte un­
schlüssig auf den braunen Knopf 
der Türklingel.

„Wohnt Genosse Frolow hier?” 
.Jawohl. Kommen Sie herein.” 
Ein kleiner alter Mann mit 

schlohweißem Haar kam der Besu­
cherin entgegen und betrachtete 
sie aufmerksam einige Sekunden 
lang.

„Das ist aber eine Überraschung! 
Du hast also noch an mich ge­
dacht, Frieda? Nur immer herein. 
Ist das eine Freude”, hastete er 
auf einmal,

„Man hat mich cur Leistungs­
schau delegiert. Hier haben unse­
re Melkerinnen für Euch etwas ge­
schickt. Einen Schinken. Wohl be­
komm'»!" — Die Frau wandte 
sich zum Licht. Golden blinkte der 
Stern eines Helden der Sozialisti­
schen Arbeit auf ihrem Jackett.

„Das hast du also für deine Ver­
dienste bekommen.” —- Der alte 
Mann berührte vorsichtig das blin­
kende Sternchen. „Auch zwei 
Leninorden hast du. Jetzt bist 
du groß geworden und wirst von 
allen geachtet. Erinnerst du dich 
aber noch daran, wie wir be­
gonnen hoben? Schwor war es. 
Kühe zum Erbarmen, Futter — 
mager und knapp, durch die Stoll, 
däeher sah man den Himmel. Doch 
Milch wurde geliefert, denn auf 
der Farm schafften solche wie du, 

stark, selbstlos. Ich erinnere 
mich noch, wie du dos erste Mal 
zu uns auf die Farm kamst. Das 
war, glaube ich, anno 48. In den 
Augen Lachtcufelchen. Du schon­
test dich nicht in der Arbeit, über­
holtest schon im ersten Jahr vie­
le Melkerinnen und zähltest bald 
zu den Bestarbeitern des Rayons."

„Ich erinnere mich auch daran”, 
sagte Frieda lächelnd. „Ich habe 
damals noch Stoll zu einem Kleid 
geschenkt bekommen."

„Kannst du dich auch ans Re­
sultat erinnern? 1000 Kilo von Je­
der Furagekuh. Und jetzt be­
kommst du wohl 4 000 Kilo und 
mehr, bemühst' dich wahrschein­
lich, die 6 OOO-Kito-Grcnze zu über- 
schreiten. Ach, ist es schade, daß 
meine Jahro mir Jetzt so zu schaf­
fen machend Wie gerne, möchl* ich 
noch arbeiten!” ’

«Ihr hobt genug gearbeitet. Habt 
ein gutes Andenken an Euch hin­
terlassen. Wir setzen Euro Arbeit 
fort. Unsere Siedlung ist Jetzt 
nicht wiederzuerkennen. Heute be.' 
sicht In Tschagllnk« eine starke 
Wirtschaft. Unsere Versuchsstati­
on beliefert das ganze Gebiet mit 
RnsscnJungvieh."

Belm Tee fragte der ehemalige 
MUclifarmlciler die Besucherin 
über seine allen Kameraden aus.

„Wos macht der Albert Stotz?”
„Er ist Leiter der Abteilung Per- 

womalskoe geworden."
»Schau mal an! Angefangen hat

er abre als Viehwärter. Ein hart­
näckiger- Bursche.”

...Unionsleistungsschnu der 
Volkswirtschaft. Die namhafte Mel­
kerin aus Kasachstan, Heldin der 
Sozialistischen Arbeit Frieda Lit- 
tau spricht zu den Versammelten. 
Sie berichtet ausführlich über 
Futterrationen, über die Pflege 
ihrer Gruppe von Kälten, teilt 
ihre langjährigen Erfahrungen im 
Anmelken der Jungkühe mit. Die 
Melkerin Litlnu erzählt auch über 
ihre Schüler Emma Abel. Maria 
Reis. Wassili Sosslmow, die ihre 
i-ehrmcisterin bereits cinholen. Gut 
arbeiten die jungen Melkerinnen.

Der Weg nach Hause. Schnell 
Jagt der Zug. Wälder von weiß- 
stämmlgen Birken worden von gel­
ber ebener Steppe abgclöst, die 
am Horizont von kleinen Anhöhen 
umsäumt ist. Kasachstan.

Auf einer Station stieg Ins Ab­
teil eine Frau von etwa 40 Jahren 
mit Packen und Koller ein. Die 
Reisegefährtin erwies sich als sehr 
redselig. Sie erzählte, daß sic vor 
einem Jahr aus ihrem Dorfe in 
eine große Stadt gezogen sei, „um 
ihr Glück zu versuchen." Doch 
vergebens. Sie habe einige Arbeit», 
stellen gewechselt und verstanden, 
daß cs zu Hause doch nicht 
schlecht gewesen sei. Jetzt habe 
sie beschlossen, zurückzukehren,

„Man soll das Glück nicht in 
weiter Feme suchen”, redete Frie­
da sanft auf sie ein.

„Sie haben gut raten", gab die 
Nachbarin, sich das Nachtlager 
bereitend, schroff zurück. „Dor 
Fisch picht, wo es am tiefsten, 
und der Mensch, wo es am besten 
ist.”

„Man muß das Leben verstehen 
lernen. Glück — das Ist, wenn man 

seine Arbeit liebt, dann wird man 
auch von anderen geachtet. Komm 
zu uns. Wir finden schon Arbeit 
für dich."

„Wer bist du denn? Sowchos- 
dlrcktor?”

„Al»cr nein. Eine Melkerin."
„Ha! Wo wirst du mich denn 

einslellen, wenn du selbst eine 
Untergeordnete bist?"

„Das ist, wie man's nimmt. 
Willst du auf einer Farm arbei­
ten r’

„Da Ist er mir zu dreckig. Dazu 
dos Frühaufstehen. Ein Büfett lei­
ten —das wäre was für mich.”

„Dafür lohnt sich aber auf der 
Farm die Mülw."

„Was zahlt man dort?”
„Alles wird von deiner Arbeit 

abhüngen.”
„Mehr als 100?”
„Ja doch.”
„Wieviel bekommst du denn 

selbst?”
„Für mich reicht es."
„Ich werd" es mir überlegen."
„Dberlcg nur. Der Weg Ist lang." 
Hält sich für benachteiligt, dach­

te Frieda. Hat keine Familie, kel.' 
nen sicheren Beruf. Als Deputierte 
des Gebietssowjets kam Frieda 
Littau öfters mit Jugendlichen 
über das Ziel im Leben, über den 
Sinn der Arbeit zu sprechen, half 
ihnen bei der Einstellung auf Ar­
beit, doch sie hatte ein solches Ge. 
sprich noch nie mit ihrer Allers­
genossin, einem älteren Menschen, 
geführt. In Ihrer Siedlung kann 
man solche kaum finden. Seitsa. 
mer weise verspürte Frieda an»
Irgendwelchem Grunde keine Ab­
neigung gegen ihre Reisegefährtin. 
Es tat ihr nur irgendwie leid, daß 
diese bejahrte Frau ihren Platz 
im Leben nicht finden konnte, da 

sie doch so viele Möglichkeiten 
dazu batte. Woher hat sie nur 
diese Philosophie: Der Mensch 
sucht, wo es am besten ist.

Welch großer Unterschied xwL 
sehen dieser Frau und den jungen 
■Melkerinnen, Viehzüchtern. Ge­
treidebauern in ihrer Siedlung! 
Nadja Sldorewitsrh kam auf die 
Farm nach Beendigung der Zehn­
klassenschule. Sie hätte für sich 
eine „saubere” Arbeit finden kön­
nen. ging aber als Kuhwärterin. 
Wassili Sosslmow wurde Melker 
und ist mit seiner Arbeit sehr zu­
frieden. Er ist ein Arbcitsaklivlit. 
Vor kurzem wurde Wassili als 
Kandidat In die KPdSU aufgenom­
men. Als Frieda für ihn die Emp­
fehlung schrieb, verspürte sie 
Freude, weil sie wufltc: Unsere 
Reihen werden um einen guten' 
und notwendigen Menschen rei­
cher.

Der Zug näherte sieh Koktsche- 
law. Frieda packle ihre Sachen, 
sog «ich an. Erst jetzt sah die 
Nachbarin den Goldenen Stern auf 
ihrer Brust, und auf ihrem Ge­
sicht spiegelten sieh Verwunderung 
und Verwirrtheit ab.

„Ich’ hätte nie gedaelil. daß Sie 
ein. so verdienstvoller Mensch rind. 
Für einen Helden sind Sie zu be­
scheiden. Verzeihen Sie, wenn Ich 
etwas falsch gesagt habe. In der 
Hitze schwatzt man allerhand au» 
der Sehule." ,

„Hast du es dir nicht ander» 
überlegt?”

Die Reisegefährtin «ah ihr zum 
erstenmal zutraulich in die Augen 
und sagte:

„Ich komme unbedingt. Muß nur 
erst die Meinigen besuchen."

Woldemar BORGER
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hol 240 Teilnehmer — Arbeiter und Angestellte des,. Well über den Grenzen der Ukraine Ist das Volks- 
- tangeoscmble „Darnilschanka” des Kulturhauses beim 

' Kiewer Kombinat für chemische Fasern bekannt. Es Ausführung de» Ensemble»
.Tlubehen” In der 

Foto: TASS

Junge Deutschlehrer

Ihre Berufung
“""Tanja IrKumte nicht von Ruhm.

Ihr sehnlichster Wunsch wnr cs, _______
nach der Absolvierung der Sehule - Minuten 
an der Pädagogischen Fachschule 
in Ust-Kamenogorsk zu lernen.’ Das 
Mädchen wollte in die Fußtapfen

•• seiner -ersten und geliebten Lehre­
rin "aus Tschercmschanka — Na- 
deshda Petrowna — treten.

Das Lehrcrdiplom erhielt -Tanja 
1941. Die .Lehrer gingen an die 
Front. Die Klassenbücher übernah­
men von den Alteren solche Jung- 

.lehrcrinnen wie Tanja, die 
. arst die Schulbank verlassen 
len..- 

> Auf die junge Lehrerin 
Direktor der Schule fiel 
großer Teil all der Sorgen, die cs 

. In. einer. Schule gibt. Außer den 
Stunden den pädagogischen Bera­
tungen mußte man Holz besorgen, 
dje-^diule.renovieren und während 

.der.. langen Winternächte. über 
Büchern sitzen. Es fehlte ah l-ch- 

"rèrn, und Tanja müßte Geographie-, 
Physik-,- Chemie- und Sprachstunden 
in den Obcrklasscn erteilen.

Doch wie schwer cs auch für sie 
war. immer, wenn die Schüler gut 
geantwortet haben, freute sich 
Tanja unsäglich: demnach haben 
sie sich den Stoff ungeeignet, und 
in diesem'Wissen steckte auch ihre 
Arbeit.

Die letzten Salven des Krieges 
waren «'erhallt, und in das Heimat­
dorf Tsclicremschanka kamen die 
ersten Soldatcn-Sieger zurück. 
Unter ihnen auch der Oberleutnant 
Pjotr Bacharew, ihr Jugendfreund.

45 Minuten. Fünfunddreißig 
Augenpaare schauen zutraulich auf 
Tatjana Arislarchowna Bacharewa. 
Die Lehrerin öffnet ihnen die Tür

selbst 
hat-

und

in die Welt des Interessanten, des 
Notwendigen. Diese fünfundvierzig 

sind jedesmal ent­
scheidend. denn von dem Intellekt 
des Lehrers hängt cs ab, was aus 
seinen Zöglingen wird.

Dio Verdiente Lehrerin der 
Kasachischen SSR, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Tatjana Arislarchowna Bacha­
rewa aus der Mittelschule Nr. 7 von 
Ust-Kamenogorsk kann auf ihre 
Schüler stolz sein. Viele von ihnen 
sind heute Ingenieure. Arzte, Offi­
ziere. Nina Tschcbolkowa. Maria 
Bojarinowa. Anna Sudina wurden.
wie Tatjana Arislarchowna, auch 
Lehrerinnen.

Tatjana Arislarchowna ist für 
einen emotionellen Unterricht. Jedes 
Thema erwägt sic genau uhd berei­
chert cs durch' Beispiele aus ihrer 
langjährigen Erfahrung:

Die 4a Klasse liebt sehr die 
Lesestunden. Die Lehrerin wählt im 
voraus sorgfältig Anschauungsmit­
tel—Bilder, Gedichte—zu jeder Le- 
scstunde aus. Die Unterhaltung 
über den Großen Vaterländischen 
Krieg zum Beispiel wird durch zahl­
reiche Bilder veranschaulicht und 
lebendig gestaltet. Gelegentlich er­
zählt die Lehrerin kurz die Bio- 
Sraphic eines joden Malers. Die fili­
er werden * fn ihrer historischen 

Folgerichtigkeit besprochen: Plastow 
— ..Der Faschist flog vorüber“, 
Tolkunow — ..Unsterblichkeit“, 
Kriwonogow — „Die Sowjctkavalle- 
rie im Kampf bei Moskau“, Dcinekc, 
„Die Verteidigung von Sewastopol“. 
Lukomski — „Schwur der Krieger". 
Gerassimow — „Partisanenmutter" 
Laktionowa — ..Briefe von der 
Front“, Kukryniksy — „Das Ende“,

Loginow — „Das Siegesbanner". 
Die Lehrerin gibt zu jedem Bild 
eine kurze Erklärung und die 
Schüler treten In den nächsten 
Stunden mit ihren eigenen Bildbc- 
schrcibunfjen auf.

Eine große Aufmerksamkeit 
schenkt sie den Exkursionen in die 
Natur, in den Park, an den Fluß. 
Hier erklärt die Lehrerin ihren 
Zöglingen die verschiedensten Na­
turerscheinungen. Jede Handlung, 
jeder Schritt, jeder pädagogische 
Handgriff ist darauf gerichtet, eine 
gute Aneignung und Verankerung 
des Stoffes zu erzielen.

Tatjana Arislarchowna hat viele 
Nnclieifcrinncn. Nach ihrer Methode 
wirken: W. L. Nabokowa. L. A. 
Grebennikowa. M. F. Bondarewa. 
N. M. Oreschnikowa und viele an­
dere Lehrerinnen der Anfangsschu-

Eine große Aufmerksamkeit 
schenkt die Lehrerin Bacharewa 
der außerschulischen Arbeit. An 
Sonnlagen und Feierabenden kann 
man die Lehrerin mit ihrer 4a im 
Kino. Theater oder auch auf einer 
Baustelle der Stadt sehen. Das ist 
ebenfalls eine eigenartige Vorberei­
tung auf die nächste Stunde. Die 
Kinder sehen und unterhalten sich 
mit Menschen, die dio Werke uhd 
Fabriken, Wohnungen und Schulen 
bauen. Gelegentlich erklärt die Leh­
rerin ihren Zöglingen die Regeln 
des Betragens im öffentlichen Leben 
lind zu Hause.

Mit den Ellern Ihrer Schüler hat 
Tatjana Arislarchowna enge Kon­
takte und ist in jeder Familie« ein

ln der Ja gibt cs keine Zurück- 
bleibenden. und wird es auch keine 
geben. Hier arbeitet eine Lehrerin, 
die in ihre Arbeit und in die Kinder 
verliebt ist.

W. WOLDE.MAR 
Vst-Kamenogorjk

Neue Sitten in Rudny
Wie Jede Stadt, hat auch Rud­

ny Ihre Eigenheiten., Hier sind 
A’iele Nationalitäten vertreten, 

iaßbt es verschiedene Sitten und 
gebrauche.

Zur Tradition wurde die fest­
liche Registrierung der Neugebo. 
renen. Auf einem 15 Meter ho­
hen Mast vor dem Kulturhaus 
auf dem Lenin-Platz waren an ei­
nem solchen Festtag 9 Bänder 
angebracht: 4 rosa und 5 hell­
blaue. Also wurden 4 Mädchen 
•und-5 Jungen registriert.

Im kleinen Saal des Kultur­
hauses haben sich die Gäste und 
die Vertreter dér betreffenden Or­
ganisationen versammelt. Im Ne- 

.joenraum befinden sich die Eltern 
und Paten mit den Neugeborenen. 
"Auf der Bühne Im Saal sitzt die 
'Kommission.

. ..Das Fest der Registrierung 
der Neugeborenen erkläre Ich er­
öffnet". ?agt die leitende Ge­
nossin N. Lobanowa. „Ich bitte 
die Eltern und Paten mit den 
Kindern einzutreten."

Es treten der Schofför des Sar- 
baler Bergwerks Nikola! Grlbun 
und seine Frau Galina ein. Aber 
was.ist das? Mit . Ihnen treten 
?wci Paare Paten ein, und Jede

Patenmutter halt ein Kind in den 
Armen. Das Junge Ehepaar hat 
Zwillinge, eine Tochter und einen 
Sohn. Nachdem alle auf der Büh­
ne Ihre Platze eingenommen ha­
ben, wendet sich die Leiterin an 
die Eltern mit Begrüßungen und 
Glückwünschen. Dann erteilt sie 
das Wort der Leiterin des Stan­
desamtes Genossin Galizina. Die. 
se begrüßt die Eltern und fragt 
sie: ..Nikolai Grlbun und Galina, 
sind Sie damit einverstanden, 
daß Ihrem Sohn der Name Va­
lentin und Ihrer Tochter der Na­
me Swetlana gegeben wird?" Die 
Eltern sind damit einverstanden 
und unterzeichnen eine entspre­
chende Eintragung im Buch. 

'Dann wendet sich Genossin Gali­
zina an die Paten: ..Sind Sie da­
mit einverstanden, die . Patenel­
tern Valentins und Swetlanas zu 
sein?" Die Paten bestätigen Ihr 
Einverständnis mit einem Ja und 
geben ebenfalls Ihre Unterschrift.

..Mit diesem Einverständnis 
haben Sie die Pflicht übernom­
men. zusammen mit den Eltern 
dafür zu sorgen, daß Valentin 
und Swetlana echte Sowjetbür­
ger werden", sagt Genossin Ga­
lizina.

Die Deputierte des 
wjets Galina Sasjklno 
die Eltern und wünscht .... . 
geborenen einen langen frucht­
bringenden Lebensweg. Dann 
übergibt sie den Eltern die Ge­
burtsurkunden der Neugebore­
nen.

Der Sekretär des Stadtkomso­
molkomitees Maria Giljarowa 
übergibt den Eltern zwei Pakete 
mit den Namen der Kinder aut 
dem Umschlag. „Liebe Freun­
de", sagt sie, ..der Stadtkomso­
mol übergibt euch heute diese 
.zwei Pakete zur Aufbewahrung. 
Wenn Valentin und Swetlana 9 
Jahre alt sind und in die Pionier­
organisation aufgenommen wer­
den. öffnet die Pakete und über­
gebt sie lt»nen."

Der Deputierte des Stadtso­
wjets Nikolai Schäfer wünscht 
den Eltern, daß Ihre Kinder als 
gesunde und starke Sowjetbürger 
heranwachsen und überreicht 
Ihnen zwei BegrOßungskarten.

Die neue Art der Registrie­
rung der Neugeborenen Ist eine 
schöne Sitte. Mögen mehr El­
tern Gebrauch davon machen.

F. HEINZE
Rudny

Treffpunkt: Kinderbücherei
Er geht nn den Regalen entlang, 

und sucht. Paul Maier, Schü­
ler der 4. Klasse der Schule 
namens Abai. Seit langem fühlt 
er sich hier zu Han«, und 
Sacligcbictskatalog und Autoren- 
verzeichnt« sind ihm nicht fremd. 
Wie 2 (nm kleine Dshambulerinncn 
nnd Dshambulcr ist er häufig in 
dieser Kinderbibliotiiek. die den 
Namen Alexander Sergejewitsch 
Puschkins trägt, anzutreffen. Im­
mer wieder ist cs ein Ereignis für 
ihn, unter den 20 000 Bänden der 
besten Werke sowjetischer und 
Internationaler Kinder, und Ju­
gendliteratur auizuwählcii. Pusch­
kin und Nekrassow, Daniel Dcfoc 
und Mark Twain sind ihm längst 
vertraut. Er interessiert sich' für 
Natur, Geschichte und junge Hei­
den-

Jeder der kleinen Gäste findet 
hier, was er sich wünscht: Roma­
ne, Erzählungen und Gedichte, Bü. 
eher über Geschichte, Sport, Kunst 
und Technik. Adolf Bralnlngcr, 
elf Jahre alt. sucht ein Buch über 
Elektrotechnik. Er bastelt gern und 
braucht natürlich Anleitung.
...Olja Denissowa aus der 0a der 
Krupskajn-Sehule sitzt gebannt und 
mit heißem Kopf am Lcselisch. 
In Gedanken eilt sio zwei Jahr­
hunderte voraus, die utopischen 
Geschuhten haben es ihr angetan.

Sage» und Märchen dagegen 
sind die Lieblingsleklürc der dun­
kelhaarigen Mairam Ortonbekowa.

aufmerksam, wenn ein Märchen 
besprochen wird. Mit der Klasse 
und dem Klassenleiter hat sie heule 
die KindcrbibliothrJ: zum ersten 
mal besucht^

Auch die anderen, die Jüngsten, 
die das erste Jahr zur Schule ge­
hen, stellen sich hier als Gäste 
ein: für sie gibt es leuchtend bun­
te Bücher mit lustigen Zcichnun-
gen.

Es ist ein ständiges Kommen 
und Gehen an diesem Nachmittag, 
und so ist es Jeden Tag.

Es ist nicht nötig, die leitende 
Bibliothekarin Sophia Nurpclsown 
und ihre Gehilfinnen Golja Jewse­
jewa und Ljuda Babinzewa zu 
fragen, ob die Arbeit mit den 
munteren kleinen Lesern Spaß 
macht. Fragend, beratend und im­
mer fröhlich sicht man sie unter 
den Kindern.

Als erste in der Stadl hoben die 
Mitarbeiter der Pusebkin-Xindcr- 
bibliotliek vor zwei Jahren eine 
Intercsscnksrlci cingcführl. Hier 
kennt man seine kleinen Kunden so 
gut, daß man dem lebhaften An­
dreas Weigel, der mit seinen zehn 
Jahren ein guter Elcktro-Bnsller 
sein soll, das neueste Fachbuch

Stadtso- 
• begrüßt 
den Neu-

über sein ..Spezialgebiet" aus dam 
Regal holen und den zwölfjährigen 
Hallk Uscnow auf den gerade ein.

-getroffenen Band mit Tiergcsrhich.

Sophin Nurpeisowa. Galina Jew­
sejewa und Ljudmllla Babinzewa 
besuchen regelmäßig die Schulen 
ihres ' Stadtbezirks. Sic sprechen 
mit den Kindern über Literatur, 
veranstalten Märchen- und Rätsel- 
stunden. Oft sprechen sie über Ar. 
I:adl Galdar und dessen Erzählung 
„Timur und »ein Trupp“. Diese 
Erzählung gibt den Kindern auch 
beule ein begeisterndes Beispiel 
der Hilfe für alte und alleinstehen­
de Menschen.

Dem Kontakt der Klnderblblio- 
thckariiilien mit den Schulen ist 
es nicht zuletzt zu verdanken, daß 
weil über die Hälfte aller schul­
pflichtigen Kinder ständige Leser 
der Bibliothek sind. Ein Ergebnis, 
auf das die Bibliothekarinnen stolz 
sein dürfen. In den zehn Monaten 
des Jahres IM7 wurden hier an 
dio 50 000 Bücher nusgcliehcn.

Eine nützliche Sache verrichten 
dio Bibliothekarinnen aus der 
Klnderliibllotliek namens Puschkin 
in Dshnmbul. Daher ist ihre An­
stalt unter den kleinen Einwohnern' 
der Stadl auch so beliebt.

Joachim KUNZ

Ende Oktober haben die Studen­
ten des IV. Studienjahres des Alnta- 
Alaer Pädagogischen Instituts für 
Fremdsprachen ihr Schulpraktikum 
beendet. Es dauerte 2 Mo­
nate. Jetzt bekamen die Stu­
denten dio Möglichkeit, ihre 
methodischen und sprachlichen 
Kenntnisse unter Beweis zu stellen. 
Und man muß zugeben, daß sie die­
se Aufgaben in Ehren erfüllt ha­
ben.

Große Aufmerksamkeit wurde 
dem Grammatikunterriehl ge­
schenkt. denn in der letzten Zeit 
wnr die Grammatik von vielen Leh­
ren: unterschätzt worden. Die mei­
sten Schullehrer verstanden die 
I^hrplanfonlcrungcn bezüglich der 
Grammatik nicht ganz richtig. Im 
Lehrplan ist angegeben, daß Gram­
matik kein Selbstzweck ist, sondern 
ein Mittel zum Erreichen de« 
Hauptziel.« — der Entwicklung von 
Sprachfertigkeiten. Die Praktikan­
ten bemühten sich, grammatische 
Erscheinungen exakt, zugänglich 
und anschaulich zu'vermitteln und 
danach sie In der Rede zu festigen. 
Dabei verwendeten sic mannigfalti- 
gb Kommunikationsübungen.

Große Aufmerksamkeit wurde der 
Arbeit mit der deutschen Zeitung 
geschenkt. Da die Schüler der obe­
ren Klassen meistenteils nicht vor­
bereitet sind, um die in der DDR 
herausgcgcbcncn Zeitungen zu ver­
stehen, arbeiteten sie mit den Zei­
tungen „Freundschaft" und „Neues

Leben". Vor ollem machte man die 
Schüler mit dem Charakter dieser 
Zeitungen bekannt, ferner auch mit 
der Anordnung der Zcitungsmate- 
riallen. Es wurde auch darauf hln- 
gcwlcscn, daß die Zeitungen ver­
schiedene Erzählungen, Artikel 
für Naturfreunde, Touristen, popu­
läre medizinische Artikel veröffent­
lichen. Großes Interesse erwecken 
bei den Schülern Artikel, die der 
Kinder- und Jugenderziehung, der 
Technik, der Mode gewidmet sind.

Da die Übersetzung der Über­
schriften oft große .Schwierigkeiten 
bereitet, hoben die Studenten über 
dio Besonderheiten des russischen 
und deutschen Zcitungsstils er­
zählt, danach folgten ver­
schiedene Übungen: Arbeit an 
der Aussprache der politi­
schen Termini. Übersetzung der 
Titel, das Lesen von kurzen Infor­
mationen mit der Inhaltswicdcrga- 
be usw.

Einige Studenten haben das 
Material verallgemeinert, und Jetzt 
bereiten sie einen Vortrag vor, mit 
dem sie auf der wissenschaftlichen 
Studentenkonferenz auftreten wer­
den.

Da die Studenten eine Kursusar- 
beit in der Methodik des Deutsch­
unterrichts schreiben müssen, haben 
sie einige Versuche angcslellt, so. 
z. B. in der Schule 30 wurde ein 
Experiment durchgeführt, dessen 
Ziel cs war, feslzuslcllcn, wie die 
visuelle Unterstützung auf die 
Aneignung des sprachlichen Stoffes

wirkt. Das ganze Material wurde 
bearbeitet, die Studenten haben dar­
aus entsprechende Schlußfolgerun­
gen gezogen, die ihnen In der künf­
tigen Arbeit Nutzen bringen wer­
den.

Unsere jungen Lehrer haben dio 
Allerseigenschaften ihrer Schüler 
berücksichtigt. Auf der Unterstufe 
sind die Schüler nicht imstande, 
lange Zeit zuzuhören. Dort muß 
man im Laufe der Unterrichtsstunde 
die Lehrverfahren mehrmals wech­
seln. Um die Stunde zu beleben, ha­
ben die Praktikanten viele Spiele, 
Spielmomente, Turnübungen. Wett­
bewerbe, Inszenierungen, Lieder 
verwendet. Einige Studenten haben 
eine große Anzahl interessanter 
Spiele gesammelt, und dieses Mate­
rial werden sie auch den Mitglie­
dern des methodischen Zirkels dar­
bieten.

Fast in allen Stunden wurden ver­
schiedene Anschauungsmittel ver­
wendet. die die Studenten selbst an­
gefertigt hatten. Besonders breite 
Verwendung fanden in den Stunden 
technische Mittel: Tonbänder, 
Dinskope. Epidiaskope. Das Ton­
bandgerät wurde zu verschiedenen 
didaktischen Zielen ausgenutzt: Er­
werb von Fertigkeiten im verstehen­
den Hören, Entwicklung der Aus­
sprache- und Sprechfertigkeiten. 
Von besonders großem Wert sind 
die Unterrichtsstunden mit dem 
Magnettongerät, wo die Fähigkeiten 
im verstehenden Hören erworben 
werden. Gewöhnlich verstehen die

Schüler nur ihren Lehrer, solche 
Unterrichtsstunden tragen aber dazu 
bei, daß die Schüler auch andere 
Menschen verstehen lernen. Damit 
sich die Schüler an verschiedene 
Stimmen gewöhnen können, haben 
Jedes Mal andere Studenten das 
Tonband besprochen.

Die Praktikanten haben auch viele 
Nachstunden erteilt, um den lei­
stungsschwachen Schülern zu hel­
fen. Und am Ende des Praktikum» 
konnte man schon die Ergebnisse 
herausfühlen. Die Schüler haben 
ihm jungen Lehrer liebgewonnen. 
Und auch den Studenten fiel es 
schwer, von den Schülern Abschied 
zu nehmen.

Große Aufmerksamkeit wurde der 
Erziehungsarbeit geschenkt. Dio 
Studenten arbeiteten al» Klassenlei­
ter. führten verschiedene interessan­
te Maßnahmen durch.

Das Praktikum endete mit einer 
großen Schüleraufführung in 
deutscher Sprache. An dieser Auf­
führung nahmen nicht nur dio 
Schüler, sondern auch die Studenten 
teil. Zum 50. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
lernten die Kinder viele revolutio­
näre Lieder und Gedichte.

Die Direktionen der meisten Schu­
len weisen immer darauf hin, daß die 
Studenten des Alma-Ataer Instituts 
für Fremdsprachen die erzieheri­
sche Arbeit gewissenhaft, mit Lust 
und Liebe durchführen. Auch dies­
mal sprachen die Schulleiter unse­
ren Studenten ihren Dank aus.

V. BRAILOWSKAJA,
R. SALZMANN, 

Oberlehrer des Alma-Ataer Päd­
agogischen Instituts für 
Fremdsprachen

U dSSR-Führer 
für Touristen

. MOSKAU. (TASS). Eine Serie 
von Touristen! ührern- wird tue Zeit- 
in unserem Lande herausgegeben: 
die Nachschlagewerke beschreiben 
Städte der UdSSR und geben Rou­
ten für Auto-, Fluß- und Seeschiffs- 
reisen. Von dieser Serie sind be­
reits zwei Bücher: „Sowjetunion“ 
und „Moskau" — in französischer 
und englischer Sprache erschienen.

Die reichlich illustrierten Bücher 
enthalten Karten mit Angabe von 
Flugverkehrs-, See- und Binnen- 
schiffahrtslinien, Eisen» und Roll­
bahnen, die als die wichtigsten

Fremdenverkehrsrouten dienen. Ver­
öffentlicht werden in verschiedenen 
Farben ausgeführte Pläne von Städ­
ten, in denen die wichtigsten Muse­
en, Sehenswürdigkeiten. Theater 
und Hotels angegeben sind.

Die Nachschlagcbücher enthalten 
mannigfaltige Informationen über 
die UdSSR und ihre Hauptstadt — 

'über Wirtschaft und Staatsordnung, 
Geschichte, Klima, Landschaft. In 
dem Führer „Moskau" werden die 22 
interessantesten Rundfahrten durch 
die Stadt beschrieben.

Nowgoroder Kathedrale 
für den Besuch geöffnet

Nowgorod. (TASS). Die Kathedra­
le des heiligen Nikolaus, eines der 
Meisterwerke der russischen Archi­
tektur .aus dem 12. Jahrhundert, ist 
nun für den Besuch freigegeben 
worden. Dieser steinerne Tempel 
steht auf dem sogenannten Jaro- 
slaw-Hof, neben vielen anderen 
Denkmälern der altrussischen Bau­
kunst am Wolchow-Ufer im Zen­
trum Nowgorods.

Die Kathedrale war 1113 vom 
Fürsten Mstislaw gegründet worden. 
Im Mittelaltertum wurde an ihren 
Mauern Wctschc, allgemeine ge­
setzgebende Volksversammlung der 
Nowgorod-Republik, abgehalten. In 
den Jahren des zweiten Weltkrieges 
wurde die Kathedrale von deut­
schen Faschisten einige Male be­
schossen, dann in eine Kaserne ver­
wandelt.

T>ER sowjetische Film „Der 
gewöhnliche Faschismus" ist 

einem weilen Kreis tschechoslowa­
kischer Filmliebhaber bekannt. Die 
Dublette machte Karel Wrba au« 
dem Prager Filmstudio „Baran- 
dow". M. Romm hat diese Dublette 
als die beste aller ausländischen 
Varianten anerkannt.

Karel Wrba war selbst Häftling 
in Oswiecim; ihm ist zur Genüge 
bekannt, was Faschismus ist.

Gegenwärtig arbeitet der talent­
volle Regisseur an einem neuen 
Film „Faschismus", in dem er 
bestrebt ist, die Ursachen aufzu- 
decken, die zu dieser braunen PcsJ 
Hillers führten.

Unlängst erhielt Karel Wrba vom

Im Laufe von achteinhalb Jahr­
hunderten hatte die Nikolaus-Ka­
thedrale 12m al gebrannt. Von den 
ursprünglichen Wandfresken ist 
nur noch ein Fragment der Kom­
position „Hiob auf dem Misthaufen" 
erhalten geblieben.

In der Kathedrale werden zur 
Zeit Dokumente über die russische

• Kirche ausgestellt.

MOSKAU. Unlons-Jabllßnmsans- 
Blcllung der bildenden Knnst «De­
kret über den Frieden und den Bo­
den.“

Skulptur von P. A. JEKMA1JAN 
(Jerewan)

(TASS)

Regisseur Karel Wrba 
in Kasachstan
Filmstudio der Tschechoslowakei 
den Auftrag, einen Film über das 
Leben der Sowjetmenschen in Ka­
sachstan und Mittelasien zu 
drehen.

Der Regisseur besuchte Alma- 
Ata. weilte in den fortschrittlichen 
Wirtschaften des Gebiets, machte 
sich mit seinen Helden und Werk­
tätigen bekannt. Nachher besuchte 
er Zentralkasachslan. Dort beab­
sichtigte K. Wrba, Filmkader aus

dem neuen Leben in der Hunger­
steppe Bctpak-Daly aufzunchmen.

„Kasachstan“, sagt Wrba, ,Jst 
eine Fundgrube von Über­
raschungen und Wundern. Ich 
kann mit Gewißheit voraussagen, 
daß Kasachstan mich und meine 
zukünftigen Zuschauer nicht ent­
täuschen wird.”

A. DOSCH, 
unser Eigenkorrespondent

Gemälde des Volkskünstlers der UdSSR A. A. Pta-Moskau. Unlons-JabUUumsansslellung der bildenden 
Kunst. „Feiertag“.

Wappen 
sowjetischer 
Städte

Die Silhouette des legendären 
Panzerkreuzers „Potjomkin", ein 
goldener Stern und ein Anker sind 
auf dem neuen Wappen von Odessa 
abgebildet. Sic symbolisieren die 
revolutionären Traditionen und die 
Heldentaten der Bevölkerung dieser 
Stadt während des Großen Vater- 
ländischen Krieges und ihre Bedeu­
tung als großer sowjetischer Hafen 
am Schwarzen Meer.

In letzter Zeit erhalten viel» 
Städte unseres Landes neue Wap­
pen. Die Bevölkerung dieser Städta 
zeigt lebhaftes Interesse für deren 
Gestaltung. An den offenen Wett­
bewerben beteiligen sich Hunderte 
Menschen—nicht nur Maler und Ge­
schichtswissenschaftler. sondern 
auch Arbeiter und Studenten.

Die neuen Wappen behalten die 
traditionelle Form eines Schildes. 
Die heraldischen Zeichnungen sind 
aber in der Regel von modernstem 
Gepräge. Das Kind, ein fflnfzackl- 
ger Stern. Hammer und Sichel, Ma­
schinen und Schiffe, Erdöllürme 
und Wasserdämme.

Neue Wappen haben bereits dio 
900 Jnhre alte russische Stadt 
Asow, die Hauptstadt Aserbaidshans 
— Baku, Wologda, ebenso alt wio 
Moskau, di» Hauptstadt Estlands- 
Tallinn.

Die Abbildung eines Diamanten 
schmückt das Wappen von Jakutsk, 
dem Zentrum der Diamantengewin­
nung unseres Landes.

Moskau hat noch kein neues Wap­
pen bekommen. Seine Grundlage 
wird, wie die Jury eine« Wettbewer­
bes entschied, die Abbildung eines 
drachentötenden Reiters sein. Da.« 
Wappen der Hauptstadt soll erst 
nach der drillen Runde des Wett­
bewerbes. an dem Hunderte Men­
schen teilnehmen, gewählt wtrden.

(TASS)(TASS)

Selte3 FREUNDSCHAFT 24. NOVEMBER 1067



Séaatspreisträ^ger

Einer Gruppe von Ingenieuren der Leningrader 
Banorganlsallonen wurde für die Industrielle Herstel­
lung von montierbaren Elsenbetoolionstniktloncn der 
Staatspreh der UdSSR für dH Jahr 1M7 verlieben.

WfSEK BILD: (von recht«) Staatsprehtrlger: Leiter 
des „Glewsapslrol” K. A. Glochowskol, Chefkonstruk­

teur der Abteilung des Staatlichen Prejektlernngsln- 
st Huts „I-enpromstrolprojekC* R. W. Goren stein und 
Hauptfacbmann des Projektlernngslnstlhils des 
Staatlichen Komitees der UdSSR für Bauwesen 
W. J. Pavllelncn.

Foto: M. Blochin

(TASS)

Was den Leser bewegt
Im Verlaufe von zwei Jahren 

habe ich wahrend der Ver­
breitung der Zeitung In der 
Stadt Alma Ata viele Begegnun­
gen mit sowjetdeutschen Men­
schen gehabt. Man hat mir ver­
schiedene Fragen gestellt. Ich 
war nicht Imstande, auf manche 
Fragen zu antworten und darum 
wende ich mich an die Redak­
tion. denn das sind auch Ihre An­
gelegenheiten.

Es kommt oft vor, daß einzelne 
Schüler bei der Einschätzung 
der deutschen Sprache eine „5 
bekommen, aber wenn man ver­
bucht mit Ihnen zu sprechen, so 
verstehen sie einen nicht oder 
sie verdrehen alles In der Mut­
tersprache. In der Schule Nr. 91 
habe Ich mich mit dem Leiter 
des Lehrteils unterhalten. Er 
erzählte mir. daß in der zweiten, 
dritten, vierten und fünften 
Klasse, wo schon nach erwei­
tertem Programm in der Mutter­
sprache vorgetragen wird, fast 
gar keine Lehrbücher vorhanden 
sind, daß die Rayon- und Ge­
bietsabteilung für Volksbildung 
nur versprechen. aber keine 
spürbaren Maßnahmen zur Bes­
serung der Lage unternehmen.

Und noch eine Frage bewegt

unsere Leser. Vor zwei Jahren 
gab es In Alma-Ata einen deut­
schen Chor. Man konnte öfters 
Lieder In deutscher Sprache 
hören. Aber dann löste sich der 
Chor auf und seitdem Ist alles 
still geworden. Der Chor und die 
Laienkunst für die deutsche Be­
völkerung sind hier wahrschein­
lich auf Immer eingesclilafen. 
Von dem Chor bei Kaskelen Ist 
anscheinend auch nichts mehr 
zu erwarten.

Auch die Sendungen in 
deutscher Sprache aus Alma-Ata 
bringen, was die Musik anbe­
trifft. meistens nur Schallplatten 
aus der DDR.

Noch schlimmer ist es mit 
Fernsehen. Dort bringt man 
überhaupt nichts In deutscher 
Sprache. Und niemand ist da. 
der sich um all das kümmern 
würde.

Eine Reihe von Lesern der 
„Freundschaft" stellen mir Im­
mer wieder diese Fragen und Ich 
bin der Meinung, daß diese Fra­
gen der Leser in der „Freund­
schaft" diskutiert werden sol­
len.

J. WEISS 
Alma-Ata

Schmackhafte
Speisen

Im Sowchos namens Engels, Ge­
biet Karaganda, gibt es eine Arbei- 
terspcisehallc. Hier ist es hell und 
gemütlich. Zwischen den Tischen 
stehen Fikusbäume. die mit ihrem 
ewigen Grün den Blick erfreuen.

Die Leiterin der Speisehalle Anna 
Janzen interessiert sich stets für die 
Ansprüche und den Geschmack der 
Besucher und bemüht sich, recht, 
zeitig frische Nahrungsmittel für 
die Küche zu bekommen. Die Kö­
chin Elisabeth Wolf bereitet 
schmackhafte und bilige Gerichte zu, 
die Austeilerin Anna Wcingard! be­
wirtet höflich die Werktätigen, und 
die Aufräumcrin Katharina Beck, 
sorgt für Ordnug und Sauberkeit.

Das Kollektiv der Speisehalle ar­
beitet einträchtig, und es ist kein 
Wunder, daß es schon viele Dank­
schriften erhalten hat. Es ist ange­
nehm, in so eine Speisehalle zu 
kommen, wenn man weiß, daß man 
dort sorgsam bedient wird.

W. WOINIKOW

Gebiet Karaganda

Die besten „Freundschaft“-Verbreiter
Die besten Verbreiter der 

..Freundschaft'* im Rayon Kurdai- 
ski” für 1968 sind:

1. Alexander Franz — Brigadier 
der Brigade Nr. 1 des Zuckerrüben­

lonne Nr. 3, der 51 Exemplare ver. 
breitet hat.

3. Lydia Zwelodubowa—Deutsch­
lehrerin der Mittelschule, die 50 
Exemplare verbreitet hat.

Erfüllter
Wunsch

Die Einwohner des Dorfes Urju- 
pinka. Rayon Alexejewka, haben 
ein vortreffliches Geschenk bekom. 
men: im Zentrum des Dorfes ist 
ein neues Lebensmittelgeschäft gc. 
baut worden. Es hat mehrere Ab­
teilungen. In der Kondltorciablci. 
lung arbeitet Sinaida Nasarenko. 
die seil 1952 als Verkäuferin tätig 
ist. Schon lange träumte sie. in ei­
nem großen Laden zu arbeiten, 
und jetzt hat sich ihr Wunsch er­
füllt.

V. GERHERDT

Gebiet Zelinograd
sowchos namens Rosa Luxemburg, 
der 52 Exemplare verbreitet hat.

2. Alfred Haller — Oberbuchhal­
ter der mechanisierten Wanderko-

K. TOBYSCHAKOW, 
Leiter der PropagandaableUung 
des RayoopartelkomJlce»
Gebiet Dsbambul

Brigade „50 Jahre Sowjetmacht*
Die Dreherbrigade der Ver­

waltung „PromiantqchmonUsh'*. 
geleitet von Karl Urlch, ist eine 
Spitzenbrigade In unserem Be­
trieb. Im Jubiläums wett bewerb 
hat sie ihre Produktionsaufgabe 
zu 170 Prozent erfüllt und da­

mit den ersten Platz errungen. 
Ihr wurde der Ehrentitel Briga­
de „50 Jahre der Sowjetmacht" 
verliehen.

M. TERMER
Uat-Kamenogorsk

DER ERSTE STEIN
Das Dorf Blagoweslschenka, die 

5. Abteilung des Sowchos „Okjabr- 
ski", R/yon Katschirsk, zählt an 
die 200 Höfe. Irn Laufe der letzten 
5 — 6 Jahre sind liier viele schöne, 
mit Ziegel und Blech gedeckte 
Häuser entstanden. Im Frühling 
dieses Jahrs wurde den Einwohnern 
ein schön eingerichteter Laden 
zur Verfügung gestellt. Am Vor­
abend der Oktoberfeier wurde 
der erste Stein des Fundaments 
einer neuen zweigeschossigen Schu. 
le gelegt.

Der Bau wird auf eigene Kosten des

Sowchos von eigenen Arbeitskräf­
ten errichtet. Der Abteilungsleiter 
Karl Koch stellte eine Baubrigade 
zusammen, welche unter der Lei­
tung des erfahrenen Baumeisters 
Walter Schatz stündig am Bau ar­
beiten wird. Es ist gèplant, noch 
Im Winter, bis zum Beginn der 
Frühjahrsfeldarbeiten mit den 
Hauptarbeiten fertig zu werden. Du 
wird eine große Freude für unsere 
Kinder sein, wenn sie Im Herbst 
nächsten Jahres in die neue Schute 
einziehen können.

J. KRIEGER 
Gebiet Pawlodar

Unvergeßliche Tage
3. IN SEWASTOPOL

Nachstehend bringen wir den Schluß der Rclseelndrücke unseres Akti­
visten Heinrich Hänsch. der diese Reise als Preis Im Wettbewerb ehren­
amtlicher Verbreiter unserer Zeitung für das Jahr 1067 gewonnen hatte. 
(Siehe Nr. 198,310)

Sonniger Morgen. Leichte Wellen 
kräuseln das endlos scheinende 
Meer. Die Luft ist frisch und rein. 
Endlich erscheint am Horizont Se­
wastopol. Langsam läuft unser 
Schiff „Alupka“ in den Hafen ein.

Sewastopol wurde im Jahre 1783 
auf Initiative des großen russischen 
Heerführers A. W. Suworow als 
Hauptmarinestützpunkt Rußlands 
am Schwarzen Meer angelegt. Das 
Gelände ist sehr hügelig. Unter den 
Hügeln ist der „Malachow-Kurgan'* 
einer der höchsten. Von da aus 
Übersicht man die Stadt Sewasto­
pol und die Bucht. Die Stadl zählt 
jetzt etwa 223 000 Einwohner,-• ist- 
sehr reich an Grün und hat ein 
weiches Klima.

„Sewastopol“ heißt „Stadt des 
Ruhms". Diese Benennung ist wohl 
einst prophetisch gewählt worden, 
denn die Geschichte Sewastopols, 
die kunstvoll in über 600 Denk­
mälern. in Benennungen der Straßen 
und Plätze veranschaulicht ist, 
dient als überzeugender Beweis da­
für.

Sewastopol hat zwei große Epo- 
, pöcn erlebt. Jede. hat kaum Ihres­
gleichen an Ausmaß und Heldenta­
ten. '

Die erste Epopöe fällt bekannt­
lich in die Jahre 1854—l<t.’»5, nls 
England. Frankreich und die Tür­
kei versuchten, die Krim an sich zu 
reißen. Um dos Einlaufen der feind­
lichen Flotte’ in die Bucht zu ver­
hindern. hatte man den Eingang 
in diese durch Versenkung von sie­
ben Kriegsschiffen vereiterten Typs 
versperrt.' Dadurch wurde das Äus- 
setzen der feindlichen Armee bedeu. 
tend erschwert. Die Verbündeten 
wählten Balaklawa (dieser Ort liegt 
etwa 35 Kilometer süd-östlicher), 
landeten dort Truppen und belager­
ten die Stadt vom Süden und Osten. 
Die nördliche Seite war für den 
Feind unzugänglich, weil in der 
Bucht die russische Kriegsflotte den 
Frontabschnitt schützte.

Während der 349 Tage langen 
Belagerung machte die um einige­
mal stärkere und technisch besser 
ausgerüstete feindliche Armee sechs­
mal Versuche, die Stadt zu stür­
men. Jeder dieser Anstürme dauerte 
fö bis 22 Tage. Es wurde errechnet, 
daß bei jedem Versuch etwa 120 000 
schwere Geschosse auf die* Stadl 
und ihre Verteidiger geworfen wur­
den. Und immer, wenn der Feind an, 
griff, waren die Festungen wieder- 
hergestelll und die Verteidiger 
standhafter als zuvor. Einzelheiten 
der Verteidigung vom f>. Juni 1855 
sind in dem weltberühmten Panora­
ma „Die Verteidigung Sewastopols" 
verewigt. Dieses große Kunstwerk 
ist ein Rundbild von 115 Meter 
Länge und 14 Meter- Hö­
he. Der Zwischenraum — Tom 
Schaupult bis zum Gemälde — ist 
mit einem Naturalteil ausgestattet, 
der die Komposition des Bildes 
entsprechend ergänzt. Der Anblick 
ist so gewaltig und fesselnd, daß 
den Schauenden ein Gefüllt erfaßt, 
als ob das Ganze Wirklichkeit wä­
re... Ringsum tobt der Kampf. Auf 
vielen Stellen gehl ein Nahgefecht. 
Mit beiden Händen auf die Brust- 
wehr gestützt, beobachtet der talent­
volle russische Floltcnführcr Admi­
ral Nachimow den Verlauf des 
Kampfes. Inmitten des hartnäckigen 
Nahkampfs mit Franzosen, hoch auf 
seinem weißen Pferd sitzend und 
die Soldaten anführend, sieht man 
den General Chruljow. Da kommen 
die zwei legendären Matrosen 
Koschka und Saika von einem 
nächtlichen Ausfall. Hier ist Dascha 
Sewastopolskaja — rastlos ver­
sorgt sie die Soldaten mit frischem 
Wasser. Unweit dann die Sanitäte­
rin, die tapfere Grafowa. Sie legt 
den Verwundeten Verbände an. 
Dort begießt der Matrose 
Alexandrow unter Lebensgefahr 
eine feindliche, eben gefallene Bom­
be mit Wasser. Weiter rechts am 
Abhang, sich auf einem Stock 
stützend, steht General Juferew

und beobachtet das Gefecht 
um eine Batterie. Weiter links 
sieht man den Chirurgen Pirogow 
bei seiner Arbeit...

Unweit des Panoramas befindet 
sich die 4. Bastion, die von L. N. 
Tolstoi befehligt wurde. Wir be­
suchten diese Bastion, die mit ihren 
Schanzen eigentlich eine Art Mu­
seum darstellt.

Eine weitere unverblaßbare Seit® 
Im Huch der Geschichte Sewastopols 
ist die revolutionäre Bewegung: Die 
ersten Streiks in Rußland waren im 
Jahre 1873 hier am Bau der Eisen­
bahn. Infolge der Tätigkeit der so­
zialdemokratischen Organisationen' 
gingen am 16. Juni 1935 die Be­
satzungen der Schiffe „Pobedonos. 
sei“. „Prut“ und einige Torpedo­
boote zum revolutionären „Potjom­
kin“ über. Dieser Aufstand wurde 
jedoch grausam niedergeschlagen. 
Nnch einigen Monaten brach ein 
neuer Aufstand aus. Diesmal schlos­
sen sieh die Mannschaften von 13 
Schiffen mit „Otschakow" an der 
Spitze den Aufständischen an. Der 
Aufstand wurde vom -Sowjet der- 
Matrosen-, Arbeiter- und Soldaten­
deputierten geleitet, der das Kom­
mando der Flotte dem auf die Seite 
des Volkes übergegangenen Leut­
nant Schmidt anvertraute. Durch 
Verrat folgte die Niederlage. 
Schmidt. Gladkow, - Antoncnko. 
Tsehastnik und andere wurden er­
schossen. viele lebenslänglich ein- 
gekerkert.

Immer mehr trennt uns die Zeit 
von der letzten Epopöe, die sich in 
den Jahren -1941—1944 abspielte. 
Die Verteidigung Sewastopols ge­
gen die faschistischen Eindringlinge 
währte 250 Tage. 98 Prozent aller 
Bauten der Stadt Ingen in Trüm­
mern. Unversehrt blieben nur 120 
Häuser des Stadtrandes und 4 im 
Zentrum. Der zugefügte Schaden 
belief sich etwa .auf 2,5 Milliarden 
Rubel. Viele' Betriebe. Schulen. 
Krankenhäuser, und anderes waren' 
von den Verteidigern in Erdhühlch. 
untergebracht worden und arbeite­
ten ununterbrochen. ' ,

Wer könnte die unzähligen Hel­
den Sewastopols aus jener Zeit 
nennen, wenn alle, buchstäblich 
alle Verteidiger auf Leben und Tod 
kämpften. Einige Beispiele. 5 
Matrosen unter Führung des Polit­
leiten Iwan Fillschcnko hielten am 
30. September den Vormarsch einer 
feindlichen Panzerkolonne, durch

Anwendung »aThrion^rfretlgler
Brandflaschen - tftlr Ober»! Gar- > 
blstschenko mit «einem 4 000 Mann / 
starken Truppenteil wehrte den An-*' 
slurm des weit überlegenen Feindes ' 
mehrere Dutzende Stunden ab. Die­
ser Kampfplatz wurde zur THlhr- 
atätte der Helden. Und wie unbeug­
sam verteidigte die 20. Mariuebriga-j 
de unter Führung des Oberst Kawe- 
rin ihre Befestigung sogar noch , । 
nach der zeitweiligen Aufgabe der i 
Stadt.

Der „Sapun-Gora“- Ist ein Mu- , 
seum/das den hartnäckigen Kampf, 
um die Befreiung Sewastopols im » 
Jahre 1944 widerspiegelt. Hier ist J 
ein Diorama, das ähnlich dem , 
Panorama, die Erstürmung der von T 
den Okkupanten äußerst stark bé- • 
festigten Höhe am 7. Mai 1944 dar-; 
stellt. Viele technische Kampfmittel, 
darunter auch eine .Jiat jusrha“, • 
sind als Exponate hier ausgestellt.', 
Augenzeugen behaupten, daß • hier 
der Kampf nicht nur um jeden Me:" 
ter, sondern um jeden Fußbreit Bo­
den ging. Viele Kampfanlagen und 
andere Befestigungen, sowie auch 
die vielen Denkmäler, darunter das ' | 
29.5 Meter hohe Denkmal des j 
Ruhms hinterlassen bei den Besu- | 
ehern einen gewaltigen Eindruck.. |

Der Werdegang der Scbwarzmeer- i 
flotte ist in den zierlichen Expona­
ten des entsprechenden Museums 
wiedergegeben, und muß als nen­
nenswerte Sehenswürdigkeit erwähnt 
werden. Wer kann die Aquarien der,. 
Meereslebewesen bei der Filiale der ’ 
Unions-Akademie der Wissenschaf­
ten auf dem Ufer-Boulevard ver­
gessen? ■

Da ist das gewaltige Lenin-Denk- 
rpal, welches gleich rechts .oben an., 
der ..Taurischen Treppe“ stehl. Auf 
der Nordscile der Bucht erbebt sich . 
das eigenartig schöne „Denkmal" 
des Ruhms den Kämpfern _ der 2. 
Garde-Armee“. Es sei erwähnt, daß 
ganze Häuserblocks aus schneewei­
ßem Inkermaschem Muschelslèiri 
aufgebaut sind, die die Stadt zie­
ren. Die Vollkommenheit solcher 
Bauten wie der Pionierpalast, das 
Hotel „Ukraine". das Museum der 
Botbanncr-Sehwarzmeerflotte, der 

„Matrosenklub, das Stadttheater na- 
Tnens Lunatscharski ist prächtig.

Viele Mittelschulen. Bibliotheken, 
Klubs, 2 Theater. 20 Licbtspielhân- 

■ ser, ein archäologisches Museum, 
ein Meeresobservatorium, 2 Wat- 
sersportstationen. 2 Stadien befriedi­
gen die kulturellen Bedürfnisse der 
Einwohner.

....Alles Erwähnte fund nicht Er­
wähnte) ist in sehr kurzer Zeit aus 
Ruinen und Asche erstanden. Kolos-' 
»al ist die Schöpfungskraft unseres 
Sowjetmenschen.

Andrej Bär arbeitet In der Halle für Fernmeldewesen des Karaganda.
er Werks „SK" seit 1950. Hierher kam er einst als Lehrling und hat sich
allmählich zum Reparatur-meister der 0. Lohnsiulc, hcrnusgcblldct. Andrej 
vervollkommne! seine Kenntnisse, Indem er Im Fernstudium studiert.

Foto: A. Bender

JWCHERMARKT

Schiller. Kabale und Liebe
Scgbers. Transit.
Breeht. über Theater
Fontane. Frau Jeny Treibei
Schiller. Über Kunst und Wirklichkeit
Lewing. Minna vori Barn beim
Christa Wolf. Der geteilte Himmel
Mlddel. Thomas Mann
Marechal. Wa» ist ein Atheist?
Finger. Von der Materialität der Seele
Fauerbach. Das Wesen des Christentum», (2 Bände)
Doblln. Erzählungen
Wolf. Die Matrosen von Caltaro
Lessing. Der junge Gelehrte
Keine. Alla Troll
Schiller. Wilhelm Teil
Breebl. Die Gewehre der Frau Cerrar
Breeht. Furcht und Elend des Dritten Reiches
Leasing. Werke in 5 Bänden
Keller. Werke in 5 Bänden

0.05 Rubel
0,20 Rubel
0,26 Rubel
0,15 Rubel
0.24 Rubel
0.05 Rubel
0.20 Rubel
0,15 Rubel
9.04 Rubel
1.45 Rubel
0,65 Rubel

0,15 Rubel
0,05 Rubel
0.04 Rubel
0,04 Rubel
0.05 Rubel
0.05 Rubel

0.05 Rubel
2,50 Rubel
2,50 Rubel

Die Bücher können per Nachnahme in der Konsum-Buchhandlung in 
Georgijewka, Rayon Sharmlnski, Gebiet Semlpalatlnsk bestellt werden.

Ein . Film über
„Stadt des sonnigen Steins“ —• 

so heißt der Dokumentarfilm über 
das dritte Kohlenbecken des Lan­
des. der vom Licbhabersludio des 
Karagaodacr Kulturpalastes der

Karaganda
Bergarbeiter und von der Abteilung 
für technische Information der Verb 
Wallung für Kohlenindustrie deA 

Kasachischen SSR geschaffen wuide^

Ist das Eis auf dem 
Irtysch stark?

Das wollten im Sowchos „Pots- 
ninski“ die Schüler der dritten 
Klasse Galja Sotnikowa, Allyn 
Shunusowa, Rosa Amansholowa und 
Vnlja Mamajewa ausfindig ma­
chen. Das Eis brach und die Kin­
der waren dem Ertrinken nah. Dies 
sah Maria Schakimowa, Schülerin

Für unsere Zelinograder 

Leser

am 24. November

18.00—Zeichenfilme: ..Der Gfeis 
und der Storch”, „Brüder­
chen Wolf hat Pech" und 
..Der Haifisch und der Ka­
ter"

18.25—„Der Staudamm". Fernseh­
film

Wir empfehlen:

Der Weg nach Rom,
ein Winckclmnnn’-Roman von 
Claus Back. Du Werk besteht aus 
vier selbständigen Teilen: „Der 
Mann aus dem Winkel". „Diener 
ohne Lachen". „Das Geheimnis der 
Statuen” und „Der singende 
Mund”, die Inhaltlich zu einem or­
ganischen Ganzen verbunden sind.

Es Ist eine historisch-wahrheits­
getreue künstlerisch gestaltete Bio. 
graphie eines wahrheitsliebenden 
und wahrhcltssuchcndcn Menschen, 
der sein ganzes Leben restlos der 
Kunst widmete.

Niemand hätte geglaubt, auch 
selbst Winckelmann nicht, daß er. 
der arme Schustersohn. der 
während seiner Schuljahroj bei den 
Einwohnern des Orts „Freitisch” 
erhielt, da die ganze Familie stün- 

. dig am Hungertuch nagle, daß er 
einmal der Menschheit die Kunst 
der Antike erschließen würde.

Aber dlo Wirklichkeit übertraf 
seine kühnsten Träume: Er kommt

Allcrlumslorscher

nach Italien und kann die Auf­
erstehung Pompejis und Herkula- 
ncums miterlcbcn.

Seine tiefschürfenden Gedanken 
von der „edlen Einfalt und stil­
len Größe” der antiken Kunst wur­
den bahnbrechend für die deutsche 
Klassik.

Der Weg zu diesen Höhen war 
aber für Winckelmann dornig, 
schwer uud voller Entsagungen. 
Auf dem Gipfel seines künstle­
rischen Schaffens-endet dieses be­
wegte und reiche Leben des KünsL 
Icrs plötzlich durch einen geheim­
nisvollen Mord.

Das Buch ist illustriert, 450 Sei­
ten stark und zum Preis von 1 
Rubel 15 Kop. in der Buchhand­
lung „Woßchod”, Zelinograd- ulizâ 
Mira, 30, erhältlich. .

Für auswärtige Interessenten 
Ist die Buchhandlung bereit , es 
per Nachnahme durch die Post 
zuzuschicken.

der Buchhalferschule von Pawlodar V 
Entschlossen stürzte sie sich'inä' 
eisige Wasser...

Die Mädchen sind gerettet. Ihr« 
Eltern dankten Maria Schakimowa 
herzlich für die mutige Tat.

(KasTAG)

19.50—„Die Blätter rascheln'*.'Fern* 
sehfllm für Kinder

20.20—„Progreß“. Intcrvisionschro. 
nik

2120—Musikalische. Sendung .
21.30—„Begegnungen auf Kam­

tschatka". Dokumentarfilm
22.00—W. Dcchtjarow. „Fjodor Ta­

lanow’’—Premiere einer mi*. 
alkalischen Fernsehaufsfih. 
Hing

23.00—Nachrichtenstafette

REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft 
erscheint täglich außer 
Montag und Donnerstag:

4 UNSERE ANSCHRIFT: 
r. UejiHHorpaA 
ÄOM COBCTOB 

7-oA aTax 
« 4>poAHAtua4>T> 

TELEFONE , '

Chefredakteur -19-09, Stellv.
Chefr. — 17-07. Redaktionssekre­
tär — 79S4. Sekretariat 4- 
7SJ6. AMeihincen: Propaganda 
-74-26, Partei- und politische 
Massenarbeit — 74-26, Wirt­
schaft — 18-23.13-71. ftaüur i- 
16-51. Literatur und. Kunst'— 
78-50 Information—17-56, Uber-; 
setxungsbUro — 79-!5.Leserbrie- i 
/f 77-11, Buchhaltung —' 
56-45, Fernruf — 72.

Rcdaktlonsschluß: 18 Uhr 
des Vortages (Moskauer Zelt)

«<PPORHniUA4>T>
HHAEKC 65414

r- ‘UenHHorpan ■ 
THnorpetpHB N2 3 

VH 0230» ■ 3mm »121»
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